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Ausgabe A
Al» cl ( m ) taglgattn : Smefmiffig*
tzluSgob « : Bezugspreis NM . 2.2V zuzUgltch
SV Psg . Trägergeld . Postbezug ausgeschlogen.
Erscheint I2mal wöchentlich als Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be«
«ugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post»
»ustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mOt
wöchentlich als Morgenzeitung . Abbestellungen .
müssen bis spätestens 20. für den solgendeu
Monat ersolge» . — Drei Bezirtsaus »
gaben : . Aus Karlsruhe " : für den Stadt »
bezirk der Landesbauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Brette »,
Bruchsal, sowie Unterbezirk Eppingen . —
. Merkur-Rundschau" : für die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus de»
Orienau " : für die Amtsbezirk« Ossenburg,
Kehl. Lahr , Oberkirch und Wallach. Bei Nicht¬
erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen, Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch
aus Lieserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedtrgabe unserer als „Eigene Berichte"
oder „Sonderbericht «" gekennzeichneten Nach-
rtchten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet. Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schriftlettung keine Haltung .
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Einzelpreis 10 pfg .
tilctStiiMeli v . Takts 91 r. ©ft
ILgesp . MillimeterzeUe lklejnspalte 22 nun)
(m Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltig»
Anzeigen und Familienanzeigen nach Taris .
Im Textteil : di« lgcsp. 85 Millimeter breit«
Zeile 65 Psg . Wiederhokungsrabatte n. Taris ,
für MengenabschlüsseStassel C . Anzeigenschlutz :
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uh »
nachm, für den folgenden Tag : Abendausgabe :
10 Uhr vorm , für den solgenden Abend : Mon¬
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — Verlag :
Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh ., Ver»
lagShauS Lammstr. 1 d , Fernspr . 7927 , 7928 ,
7929 , 7930 u. 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Rr . 796 . — Abteilung Vuchvertrieb : Karlsruhe .
Kalserstr. 133, Fernspr . Rr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935. — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserftr. 8V». — Schalterstunden :
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Rb . — Schriftlettung : An¬
schrift: Karlsruhe i. B ., Lammstr . I d . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u. 7931 . R -daktionsschluh
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :

' Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68 . Ebar -
lottenstr . 15 b, Fernruf A 7, Dönhoff 6670/71 .
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Saarbrücker Zwischenfall vor dem Llnterhaüs
Musterlager für die Arbeiter an der Reichsautobahn eingeweiht — Verfahren gegen einen Zeugen im Rundfunkprozeß angekündigt

Streiflichter
Me Futterkrippe Im Saargebiet hat das große Ren-
kckwiudet "EN nach Möbelwagen begonnen.

Die Speditionsfirmen stehen vor
großen Tagen, und es ist säst zu fürchten , daß sie dem An¬
drang nicht gerecht werden können. In den Kreisen der
fremden „Siedler " im Saargebiet , die einst eine fette
Futterkrippe oder sonstige „günstige " Auspizien dorthin
lockten, spricht man nicht mehr von Seßhaftigkeit und
Heimatgefühle» wie all die Jahre vorher . Heute greift
man zum Kursbuch und hält sich französische Wohnungs¬
auzeiger. Man wird von der liebgewordenen Gewohnheit,
auf Kosten anderer ein schönes Leben zu fristen, Abschied
nehmen müssen, und mit aller Macht bemühen sich die
zahlreichen Franzosen , die seit den Tagen von Versailles
im Saargebiet sich anfhielten, um neue Stellungen . Auch
bei der Regierungskommission hat man neben der Wahr¬
nehmung seiner „neutralen " Pflichten Abwicklungssorgen.
Der Versailler Vertrag hat allerdings bei seiner men¬
schenfreundlichen Einstellung dafür gesorgt, daß den Her¬
ren der Regierungskommisfion für ihre langjährige gut-
bezahlte Tätigkeit eine angemessene Entschädigung zuteil
wird und diejenigen Beamten , die nicht ein Anrecht aus
eine Pension haben, werde» Summen mitnehmen, die an
Großzügigkeit nichts zu wünsche» übrig lassen, was ja
verständlich ist, wenn man bedenkt, daß saarländische
Steuergelder dazu verwandt werde». Will man mit
diesen Summe « vielleicht die Selbstüberwindung bezah¬
le», die eS die Angehörigen der Regierungskommiffion
kostete , nm ans Grund ihrer neutrale » Tätigkeit mit den
Separatisten zusammenzuarbeiten? Wir gönnen jeder¬
mann seine«» verdienten Lohn . Auch der Regierungskom-
misfiou. Es ist nur eigenartig , daß gerade diese Behörde,
die soviel Wert auf aktenmätzige Unterlagen legte, zur
Zeit eifrig damit beschäftigt ist, ihre Akten abzutranspor -
tiere» und *a vernichten. Man sollte doch eigentlich mei¬
nen, daß gerade sie Wert darauf legen sollte, diese Belege
ihrer überparteilichen Arbeit oorzuweisen, wenn sie sich
anschickt, die Belohnung dafür einznkasfieren. Auch bei
der französischen Bergwerksdirektion ist der Abbruch in
vollem Gange . Kurzfristige Aufträge , Verkauf von Häu¬
sern, di« im Besitz der französischen Grubenverwaltung
sind (zahlbar bis Januar 1885 '. ) , Bewegungen an der Zoll¬
grenze beweisen dies . Praktische Interpretationen des
noch immer von verschiedenen französischen Blättern ver¬
tretenen „status - quo -Gedankens" . Die Futterkrippe schwin¬
det, mau wird sich mit dem Gedanken abfinden müssen.

*

Polnische Studenten Eine originelle Art des Boykotts
boykottieren Juden jüdischer Läden wandten Lember-

v ger Studenten an . Sie stellten sich,
mit den Mützen ihrer Verbindungen aus dem Kops, vor
deu jüdischen Läden auf und hielten Stöcke mit Plakate»
in den Händen, auf deneu die Aufschrift stand : ,Klause
nicht bei Juden !" Auf der Rückseite der Plakate konnte
man die Adressen der christlichen Firmen der entsprechen¬
den Branchen lesen . Da sich die Studenten ruhig verhiel¬
ten, sah die Polizei keinen Grund zum Einschreiten. Und
das mit Recht. Die Juden erhalten so die Quittung für
ihr ausbeuterisches Treibe « gegenüber den si« beher¬
bergenden Gastvölkern.

Deutsches Brauchtum tu Die Wogen des Klerika-
Oesterreich „staatsfeindlich- lismus gehen hoch in

Oesterreich . Viele fana¬
tisch -eifrige Kirchen - und Staatswächter sind in Wort und
Schrift dabei , jedes völkische Eigenleben und alte deutsche
Brauchtum als „neuheidnisch " und daher kirchenfeindlich
zu verdächtigen . Jetzt hat man sogar die „Julfeiern " zum
Anlaß wütender Angriffe gemacht. Man kann es in diesen
Kreisen noch nicht verwinden , daß aus Gründen der in¬
neren Befriedung die deutschen Turrwereine wieder zu¬
gelassen wurden und versucht nun auf diese Weise, dem
deutschen Turnerburrd eins auszuwischen . Besonders be¬
zeichnend ist dabei, daß diese klerikalen Kreise zur glei¬
chen Zeit für die Wiederzulassung der sozialdemokratischen
Turnvereine plädieren . Also auch hier wiederholt sich das
sattsam bekannte Zentrumsspiel : Schwarz und Rot im
trauten Verein gegen alles Nationale und Völkische.
Die „Wiener Neuesten Nachrichten " weisen demgegenüber
darauf hin, daß Julfeiern schon im alten Oesterreich , das
doch bestimmt gut katholisch war , veranstaltet wurden,
ohne daß die Behörden Anlaß fanden, gegen diesen ur¬
alten deutschen Brauch einzuschreiten . Aber immer wie¬
der scheint der „österreichische Mensch", zum mindesten in
gewissen eindeutig gefärbten Abarten , seine Freude daran
zu finden, die gemeinsamen deutschen Wesensmerkmale,
die uns mit den Stammesbrüdern an der Donau verbin¬
den , zu verunglimpfen und- in deu inuerpolitischenKampf
htneinzuziehen.

„Zu dieser Zeit äußerst unglücklich"
Anfrage der Arbeiteropposition — Sir John Simon schildert den Zwischenfall

* London, 17. Dez. Im Unterhaus stellte der Füh¬
rer der Arbeiteropposition, Lansbury , nach Schluß
der Fragezeit an den Staatssekretär des Äußeren die
Frage , ob er eine Erklärung „über den kürzlichen Bruch
des Friedens im Saargebiet , an dem ei» britisches Mit¬
glied der Polizeistreitkraft beteiligt war", abzugeben
habe .

Simon erwiderte : „Die Saarpolizeistreitkrast steht
» nter der alleinigen Befugnis der Saar -
regierungskommisiou , auf der weiterhin die
Hauptverantwortung für die Aufrechterhaltung von Ge¬
setz und Ordnung im Gebiet ruht . Die britische Regie¬
rung hat natürlich keine Verantwortung für die Anwer¬
bung oder die Auswahl von Mitgliedern dieser Truppe .
Ich erfahre , daß die Anwerbung im Ausland für diese
Polizeistreitkraft jetzt aufgehört hat, weil es jetzt eine in¬
ternationale Streitkraft gibt, die keine Verbindung mit
der Saarpolizei hat, die aber zur Verfügung der Regie¬
rungskommisston für den Zweck der Aufrechterhaltung
der Ordnung im Falle des Bedarfs gestellt ist. Ich be¬
dauere , zu erfahren , daß sich in der Samstag nacht ein
Zwischenfall in den Straßen von Saarbrücken ereignete,
der daraus entstand, daß ein Kraftwagen, der von einem
Oftizter der Saarpolizei geführt wurde, auf den Bürger¬
steig fuhr, mit dem Ergebnis , daß jemand im Publikum
verletzt wurde. Das verursachte die Ansammlung einer
Menge, die eine drohende Haltung gegenüber deu In¬
sassen des Kraftwagens einnahm. Es kam z« einer
Schlägerei, und ei» oder zwei Revolverschüsse wurde«
abgefeuert. Die Menge setzte dem Offizier zu . Die Re-
giernngskommission hat besondere Anordnungen für eine
rasche und gründliche Untersuchung erlassen, und der in
Betracht kommende Polizeibeamte ist bis zur Klärung
der Angelegenheit suspendiert worden. Da die Frage
weiterhin „sub judice" ist , kann ich natürlich keine weitere
Erklärung abgeben und nur sagen , daß ein derar¬
tiger Zwischenfall zu dieser Zeit äußerst
u n g l ü ck l i ch ist. Es besteht kein Grund , irgend welche
politischen Verwicklungen zu erwarten . Ich habe es be¬
reits klar gemacht, daß weder die internationale Streit¬
kraft noch das britische Kontingent auch nur die geringste
Verbindung mit dieser Angelegenheit haben."

Lansbury fragte hierauf weiter, ob angesichts der Tat¬
sache, daß die Verletzung oder der Tod eines britischen
Untertanen , der in diese, aus verschiedenen Völkern zu¬
sammengesetzte Polizeistreitkraft eingeretht ist , eine
Frage von gewisser Bedeutung zum mindesten für die
Regierung fein würde, es nicht fairer wäre , wenn die
internationale Polizeistrettkraft «nter dieselbe Recht¬

sprechung gebracht werde wie die Trnppenabteilung , Re
nach dem Saargebiet auf Ersuchen der Regiernngskom-
mission gesandt worden sei, statt daß an Stelle von zwei
internationalen Streitkräften nnr eine «nter Kontrolle
einer Rechtsprechung stehe.

Simon erwiderte : „Ich muß darauf Hinweise«, daß die
Zusammensetzung der Saarpoltzeistreitkräste nicht eine
Frage ist, von der die britische Regierung oder irgend
eine andere Regierung unmittelbar betroffen wirb . Es
ist eine Streitkraft , die von der Saarregierungskommis¬
ston zu einer Zeit angeworben wurde, wo diese nicht
wußte, daß sie die Hilfe erwarte « würde, die ihr jetzt
durch die internationale Streitkrast zur Verfügung steht.
Ich glaube nicht, daß es «ns gelingt, die von Lansbury
aufgeworfene Angelegenheit zu entscheiden, und ich
glaube, daß wir diese Frage mit einigem Vertrauen den
Händen des regierenden Kommissars zur faire» mtt> vor¬
sichtigen Behandlung anvertrant lassen können".

Lansbury bemerkte hierauf : Ich möchte unterstreiche«,
daß die britischen Untertanen in der Saarpolizeistreit¬
kraft für diese Polizeistreitkraft mit Kenntnis oder min¬
destens Zustimmung der britischen Regierung angewor¬
ben worden sind. Ich wiederhole daher, daß es »um
Vorteil aller in Betracht kommenden Stellen sei« würde,
wenn die Polizei ober die Soldaten , die im Saargebiet
Dienst tun , unter dem Befehl des Kommissars ständen ,
ebenso wie die Polizei der Kontrolle des Innenministers
unterstellt sei.

Simon antwortete : Ich möchte eS völlig klar mache«,
daß die Zahl und die Einreihung der Leute, die jetzt in
der Saarpolizei Streitkräfte stelle«, nicht eine Frage
war , mit der die britische Regierung oder irgend eine
andere Regierung irgend etwas z» tun habe». Die in¬
ternationale Streitmacht handelt « » mittelbar für
den Völkerbund , und ich glaube, wir können diese
Angelegenheit ruhig in de« Händen des Kommissars
lassen.

Das wationalliberale Mitglied Mabane lenkte dir
Aufmerksamkeit des Außenministers auf die Tatsache ,
daß ein englisches Blatt die Berichte über den Saarvor¬
fall unter der Ueberschrift veröffentlicht hat „Engländer
im Saargebiet angegriffen" und fragte Simon , ob er bei
der Presse dahin wirken könne , daß sie bei der Berichter¬
stattung über diese Angelegenheit die größtmögliche
Sorgfalt anwende.

Simon antwortete : Ich bedauere eS sehr , denn eS
war keine zutreffende Schilderung . Soweit
ich sehen kann, stand sie im offenbaren Gegensatz smz vor¬
handene« Information .

„Graf Zeppelin" Lustmillionär
Eine Million Kilometer zurück gelegt — Göring gratuliert

Berlin , 17. Dez. Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
konnte aus der Weihuachtsfahrt nach Südamerika das
Jubiläum deS einmillionsteu Fahrtkilo¬
meters feiern. Aus diesem Anlaß hat der Reichs¬
minister der Luftfahrt, Hermann G ö r i n g, der gesamten
Besatzung und allen Mitarbeitern des Lusffchiffbaues
Zeppelin seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt . Der
Funksprnch wurde von Berlin aus so aufgegeben, daß er
das auf der Heimreise nach Deutschland befindliche Luft¬
schiff kurz nach der Zurücklegung der ersten Million Kilo¬
meter erreichte .

Die stolze Zahl von einer Million Fahrtkilometern
die bisher von keinem Luftfahrzeug erreicht worden ist .
ist nahezu gleichbedeutend mit dem 2 4 fachen Erdum¬
fang und bringt das sechste Betriebsjahr des Luftschif¬
fes „Graf Zeppelin" zu bedeutungsvollem Abschluß. Die¬
ser Erfolg hat darüber hinaus auch noch eine symbol -
haste Bedeutung. Als mau das Luftschiff LZ 127 auf den
Namen „Graf Zeppelin" taufte , verband man bewußt
das Schicksal der genialen Idee des alten Grafen mit
dem Schicksal dieses Schiffes, das die Entscheidung über
die Zukunft des Zeppelins bringen mutzte. Der 180» 000.
Kilometer ist der endgültige Sieg der Zeppe -
lin ' schen Idee und gleichzeitig ein Zeichen dafür,
welche Taten unbeugsamer Wille und unermüdlicher
Schasfensgeist zu vollbringen vermögen.

Welche Bedeutung die Luftfchisfahrt seit der Jndienst -
stellung des Luftschiffes „Graf Zeppelin" am 11. Oktober
1928 erlangt hat, beweisen am besten die Beförderungs¬
zahlen dieses ersten TranSozean -Luftschiffes. Rach einer

Statistik der Hamburg-Amerika-Linie, die die Paffagiere-
und Frachtabsertigung für das Luftschiff besorgt , wurden
insgesamt 423 Fahrten , darunter ungefähr 90 Ozean¬
überquerungen , bei einer Fahrtdauer von insgesamt
9815 Stunden ausgeführt und rund 27 760 Personen,
über 5,5 Millionen Postsendungen und über 42 000 Kilo¬
gramm Fracht ohne Unfall befördert.

Wenn man rückblickend
die bisherige« Leistungen des „Gras Zeppelin"

überschaut , dann kann mau nur feststellen, daß das Schiff
und seine bewährte Besatzung unter der geniale« Füh¬
rung Dr . Eckeners Pionierarbest im wahrsten Sinne des
Wortes zu leisten hatten . Denken wir zurück an die erste
Fahrt des Zeppelins nach Nordamerika im Oktober 1928,
an die berühmte Weltumsegelung im August 1929 und
an die denkwürdig« Fahrt im die Arktis im Juli 1931, die
über bisher unbekannte Gebiete führte. Erinnern wir
uns auch jenes historischen 20. März 1932 , an dem die
Luftschiffährt in eine neue Phase ihrer Entwicklung ein -
trat und der erste regelmäßige Luftdienst zwischen zwei
Kontinenten aus der Südatlanttkroute eröffnet wurde.

Seitdem sind diese Zeppelin-Fahrten mit erstaunlicher
Sicherheit, Regelmäßigkeit und minutiöser Pünktlichkeit
durchgeführt worden. Unabhängig von Wind und Wetter
und allen meteorologischen und klimatischen Schwierigkei¬
ten zum Trotz hat der Zeppelin stets feinem Fahrplan
eingehalten. Die ursprünglich vorgesehene Fahrtdauer von
72 Stunden für die Strecke Friedrichshafen—Pernambuco
wurde in vielen Fällen sogar recht beträchtlich unterboten.

politischer Weihnachtsfrieden
Der Wechnachtsfried « macht sich auch in der Politik

bemerkbar. Schon die vergangene Woche zeigte in der
Fülle ihrer Entscheidungen, vor allem auf außenpoliti¬
schem Gebiete, eine starke Beruhigung , die erleichternd
wirkte. Das wichtigste Spannungsmoment , der S ü d o st-
konflikt , konnte auf ein Mindestmaß herabgemildert
werden, und es ist von jedem Standpunkte aus sicherlich
erfreulich und begrüßenswert , daß sich die damit ver¬
bundene Entlastung der europäischen Lage von Tag zu
Tag mehr ausgewirkt hat. Gerade darin aber liegt ihre
Bedeutung . Die in Genf zustandegekommene Einigungs¬
formel hat die Gegensätze zweifellos nur notdürftig über¬
brückt, und es schien tu dem erstem Tagen keineswegs
so ganz ausgeschlossen, daß nicht neue unvorhergesehene
Schwierigkeiten von heute auf morgen von neuem aus¬
treten könnten, um zu neuen, ernsteren Komplikationen
zu führen . Diese Gefahr scheint inzwischen überwunden.
Während sich die Kleine Entente in einer offensichtlichen E
Reserve verhielt , hat Ungar » eine fieberhafte
tische Aktivität entwickelt . 8 « sr»«e^,<^ ä Isianlonarzte»
dem Abgeordnetenhaus unter, ,Gömbös die deutsch-ungarische Frachten ihn nach Heidel»
Aufenthalt SWchniggs tu Bul -aReferendartätigkeit am
vorliegende« Kommentaren weseptkH'^ ßerzogllcher Amt- . -
haben soll, die Zusammenarbeit stm >em ^e r eu. s -̂ vri » or » -i «
Wien—Budapest enger werden zu lassen. Die HanblungS-^
fähigkeit der ungarischen Politik ist also durch den Südost»
konflikt keineswegs beeinträchtigt worden.

Es ist allerdings ebenfalls anzunehmen, daß die i«
der vergangenen Woche in diesem ganzen Zusammen¬
hang aufgeworfenem großen politischen Fragen , wich¬
tigste Fragen der europäischen Politik überhaupt , zu¬
mindest in den nächsten Wochen ruhen werden. Dafür
spricht auch die inzwischen feststehende Tatsache , daß der
schon mehrmals vertagte Besuch des französi¬
schen Außenministers in Rom frühe st ens
Mitte oder Ende Januar stattfindet, da die Vor¬
aussetzungen, unter denen Herr Laval nach Rom zu gehen
gedachte, noch keineswegs erfüllt zu sein scheinen. Soweit
die Lage sich von einem neutralen Standpunkt überhaupt
übersehen läßt , ist ein gewisser Ausgleich der Gegensätze
in der Kolonialfrage erreicht . Starke Schwierigkeiten be¬
stehen noch im Hinblick auf das Verhältnis Italiens zur
Kleinen Entente und entscheidende Hemmungen im Hin¬
blick auf die immer noch gespannte und durch natürliche
Gegensätze gegebene Lage zwischen Rom und Belgrad .
Das „Echo de Paris " stellt am Montag bekümmert fest,
daß man in dieser Frage noch am gleichen toten Punkt
stehe wie vor drei Monaten . Es ist schwerlich anzuneh¬
men, daß sich hier in den nächsten Wochen grundlegende
Aenderungen ergeben könnten. Auf Grund der ganzen
Sachlage ist sogar anzunehmen, daß man vor allem aus
französischer Seite Zeit sucht und an die zusammen¬
hängenden Fragen überhaupt erst in den nächsten Mo¬
naten heranzngehen wünscht.

Eine Beurteilung der augenblicklichen Gesamtlage in
Europa ergibt also , daß die Ruhe und Ordnung von
Südosten her nicht mehr akuten Belastungen ausgesctzt
zu sein scheint. Das gleiche gilt heute auch für die S a a r-
frage . Nach dem Einrücken der ausländischen Garantie¬
kräfte kann es niemanden mehr geben , der die Stirn
hätte, zu behaupten, daß an der Saar ein Ueberfall aus
den Weltfrieden gemacht werden könne . Wenn die im
beiderseitigen Einvernehmen zwischen Deutschland und
Frankreich getroffenen und gutgeheißenen Abmachungen
von allen Teilen respektiert werden, so sieht in aller
erster Linie das Saarvolk in Ruhe und in der Gewißheit,
daß ihm Recht widerfahren wird , den nächsten Tagen und
Wochen entgegen. Auch bedauerliche Zwischenfälle , wie
der in Saarbrücken , ändern an dieser Gewißheit nichts .
Es gibt heute nichts mehr, was dieses schon erreichte
Ziel auf dem Wege einer Befriedung Europas illusorisch
machen könnte ! Auch aus diesem Grunde kann gesagt
werden, daß die zurückliegenden Monate unaufhör¬
licher Spannungen zu einem guten Teil
liquidiert scheinen und daß es wieder möglich ge¬
worden ist, wenigstens einer nahen Zukunft cntgegcn-
zusehen , ohne eine ganze Welt unter dem Alpdruck einer
möglichen , unberechenbaren Gefahr zu wissen. Es be¬
darf gar keines Hinweises, daß das deutsche Volk diese
Erfolge, au denen die deutsche Außenpolitik Anteil hat,
zu schätzen und als ein hohes Gut anzusehen weiß.

Ebenso ereignisreich aber, wie die letzten Wochen in
der Außenpolitik waren , so haben vor allem auch die
letzten Tage innerpolit »sch für Deutschland wichtige Ent¬
scheidungen gebracht . In den beiden letzten KabincttS-
sitzungen der vorvergangenen und vergangenen Woche
verabschiedete das Reichskabinett eine Anzahl wich -
tigster neuer Reichsgesetze , die den Neuauf -
bau des Reiches in weitgehendem Maße vervoll¬
ständigen helfen. Das Werk der Vereinheitlichung der
Justiz wurde durch neue gesetzgeberische Maßnahmen ein
gewaltiges Stück vorwärts gebracht . Einschneidende
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Sskkr S rittMktt Dienstag , 18. Dezember 1934
WirtschaftS - tntö Steuergesetze fügten neue Bausteine tudas Fundament ein, auf dem sich die kommende neue
Wirtschaftsordnung nationalsozialistischer Prägung erhe¬ben wird . Eine Fülle anderer gesetzgeberischer Matznah-
men füllte bestehende Lücken aus und machte sich die Er¬
fahrungen der letzten Monate zueigen. Reorganisations -
Maßnahmen in der Filmindustrie haben hier den neuen

Musterlager für die Arbeiterunierkünste
Eine Anregung des Führers verwirklicht - Feierliche Einweihung des Autobahnlagers Werbettin

deutschen Volksgenossen . Was hier durch praktische Ar¬
beit aller Beteiligten nach dem Willen des Führers in
ganz kurzer Zeit entstanden ist , war das Vorbild fürdas Gesetz über die Unterkunft bei Bauten , das das
Reichskabinett kürzlich verabschiedet hat. Dieses Muster¬
lager wird beispielgebend sein für di« Arbeitsunter¬
künfte im ganzen Reich. Es ist keinesfalls eine Selbst¬
verständlichkeit , baß dieses Lager so geworden ist . Es
wird genug alte Bauarbeiter geben , die aus ihrer frühe¬ren Zeit wiffen , wie dürftig Unterkünfte auf Baustellenim allgemeinen waren , bevor Adolf Hitler zur Macht
kam. Dr . Todt dankte vor allem der Deutschen Arbeits¬
front und dem Arbeitsdienst wie auch der Gesellschaft
der Reichsautobahnen für die Erstellung des Lagers.

Dann nahm aus der Mitte der Gefolgschaft ein Arbei¬
ter das Wort , um den Dank der Belegschaft zum
Ausdruck zu bringen . Er faßte diesen Dank dahin zusam¬
men, daß die Belegschaft gelobe , an dem Werk der Reichs¬
autobahnen mit aller Kraft bis zu seiner Vollendung
mitzuarbeiten .

Reichsorgauifationsleiter Dr . Ley
legte an dem Beispiel des Arbeitsdienstes bar , daß es stch
bei der Schaffung eines neuen Arbeitsbegriffes weniger
um Lohnfragen handeln könne als um die Frage der
Ehre. Möge auch dieses Lager, so betonte er, ein Symbol

dafür sein , daß Sie Arbeitnicht alleinües Loh .
n e s wegen da ist , sondern daß unendlich viele Fakto¬ren zusammenkommen müffen , um die Arbeit und das
Leben lebenswert zu machen. Wir sehen heute überall in
den Betrieben Deutschlands grenzenloses Vertrauen zum
Nationalsozialismus . Heute sehen wir : es geht aufwärts !
Nicht allein wirtschaftlich , nicht allein, daß heute die Stärke
der Belegschaften erhöht werden kann, sondern vor allem
auch sozialpolitisch , in der gegenseitigen Achtung und der
Art der Behandlung . Ich habe auf meiner Fahrt durch
Deutschland immer wieder die gleiche Antwort bekom¬
men . Gegenüber der Zeit vor Adolf Hitlers Machtüber¬
nahme ist die Behandlung unendlich viel anders gewor¬
den . Heute bemüht man sich um uns , man verfährt nicht
mehr willkürlich mit uns . So liebt der deutsche Arbeiter
den Führer , dem er das zu verdanken hat und von dem
er weiß , daß er sich um den arbeitenden Volksgenoffen
sorgt . Dr . Ley beendete seine Ansprache mit dem Ruf :
Unserem Führer Adolf Hitler , dem Befreier Deutsch¬
lands und vor allem dem Befreier des deutschen Arbei¬
ters aus Nacht und Nebel — Sieg -Heil ! Das Horst -Wes-
sel-Lied beendete die schlichte Feier .

Anschließend fand eine Besichtigung der Lagerräume
statt, von deren Einrichtung die Arbeiter ausnahmslos
mit Stolz und Freude sprechen.

OerZwischenfallinSaarbrücken
Ein Augenzevgenbericht — Die Schuld des Engländers einwandfrei erwiesen

* Eberswalde , 17. Dez. Nachdem sich vor einiger Zeit
herausgestellt hatte, daß die Unterbringung der beim
Bau der Retchsautobahnen beschäftigten Arbeiter ver¬
schiedentlich sehr zu wünschen ließ, hat stch auf Veran¬
lassung des Führers die Deutsche Arbeitsfront beeilt, im
Einvernehmen mit der Generalinspektion des Deutschen
Straßenwesens und mit der Direktion der Reichsauto¬
bahnen eine Reihe von Musterlagern an den
Strecken der Reichsautobahnen einzurichten, um der
Bauwirtschaft Musterbeispiele an die Hand zu geben .

Das Amt „Schönheit der Arbeit" der DAF hat sich
dabei der Mitwirkung des Arbeitsdienstes bedienen kön¬
nen. Die ersten Musterlager sind bereits fertiggestellt.
Weiterhin ist , um das gesamte Lagerwesen bei den Reichs¬
autobahnen beispielgebend $u gestalten, bei der Direktion
der Reichsautobahnen eine „Zentrale für Unterkunft"
geschaffen worden, die die gesamte Unterbringungsfrage
im Sinne der jetzt erstellten Lager erledigt.

Heute nachmittag fand nun in Anwesenheit deS
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley , des Generalinspek¬
tors für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , und des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahngesellschaft ,
Dr . Dorpmüller , die

feierliche Einweihung des ReichsantobahnlagerS
Werbelli« bei Eberswalde

statt. Inmitten des Hofs des Lagers , das fünf muster¬
gültig eingerichtete Schlaf-, Wasch - und Wirtschaftsbarak-
ken aufzuweisen hat, hatten rund um das vom hohen
Mast wehend« Hakenkreuzbanner und um die tannenum -
kränzte Rednertribüne etwa 200 Belegschaftsmitglieder
und die geladenen Gäste Aufstellung genommen, unter
ihnen Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden , der
DAF und der NSBO , der SA und SS , des Arbeits¬
dienstes und des Feldjägerkorps .

Zunächst hielt Generaldirektor Dr . Dorpmüller
eine Ansprache , in der er darauf hinwies , daß die Für¬
sorge , die stch auch in der Errichtung der neuen Unter-
kunftSräume zeige , ein Muster sein werde für die Ar¬
beitsstätten der ganzen Welt.

Der Generalinspcktor für daS deutsche Stratzenwesen,
Dr . Tobt , betonte, daß

die Errichtung dieses Mnsterlagers de« Eingrei »
‘ _ s -a des Führers a» verdanken
> Ä ™ der Deutschen Arbeitsfront und
( -""MeltsüiensteS. Wir wiffen , daß die

MtS so betonte er, euren g a n z g e -
t i vorwärts beGtzutct auf dem

MH, der Arbeitsbedingungen der
— — — — — —— — —

Oie privaifahrten mit dem Dienstwagen
Frau Direktor fährt Einkäufen — Verfahren gegen eine« Zeugen angekündigt

S Berlin , 17. Dez. Am Montag wurde im großen
Rundfunkprozeß der frühere Wirtschaftsbirektor der
Schlesischen Funkstunde AG., Hadert , als Zeuge ver¬
nommen. Hadert , der früher Vorstandsmitglied beim
Vox -Konzern war , übernahm 1928 die Leitung des Stet¬
tiner Zwischensenders und ging dann einige Monate
später vorübergehend als alleiniges Vorstandsmitglied
der Schlesischen Fnnkstunde nach Breslau . Dann war er
einige Zeit als wirtschaftlicher Direktor beim Kölner
Sender tätig . Zwischendurch mit der Leitung des Rund¬
funks in Stuttgart beauftragt , kam er im Februar 1928
als Wirtschaftsdirektor wieder nach Breslau . Diesen Po¬
sten hatte er bis zum 1 . Juli 1983 inne.

Zu den Privatfahrten mit Dienstwagen
in Breslau erklärte der Zeuge : Der Aufsichtsrats¬
vorsitzende der Schlesischen Funkstunde, Zoreck, hat den
Dienstwagen für private Zwecke etwa zwei- bis dreimal
im Monat benutzt . Ich habe bald nach der Uebernahme
meines Breslauer Postens ein Fahrtenbuch für den gro¬
ßen Dienstwagen anlegen lasten und auch den Inten¬
danten Bischofs verschiedentlich gebeten , für den von ihm
selbst geführten Wagen ein solches Fahrtenbuch cinzu-
richten . Dies ist aber erst später geschehen, als die Treu¬
händergesellschaft bei einer Revision das Fehlen eines
Fahrtenbuches für den Wagen Bischoffs rügte . Der Zeuge
bekundete weiter , daß

diese Privatfahrte » der leitende« Angestellte »
niemals bezahlt

worden seien . Er habe dabei auch nichts gefunden, denn
solche Fahrten seien meistens mit gewissen Repräsen¬
tationspflichten verbunden gewesen . Oft habe man auch
Gäste des Rundfunks , Künstler, Vortragende usw . mit¬
genommen. Auch Fahrten ins Riesengebirge habe man
ohne weiteres als erlaubt angesehen .

Vorsitzender : Es wird gesagt , daß auch die Revisoren
der Treuhandgesellschaft , die die Prüfungen bei der
Schlesischen Funkstunde vorgenommen hatten , an solchen
Fahrten teilgenommen haben.

Zeuge : Das ist auch geschehen. Aber niemand hat
irgendwelche Nebenabsichten damit verbunden.

Interessante Feststellungen über den Umfang der
Privatfahrten ergab insbesondere die Vernehmung des
früheren Kraftwagenführers Lange . „Vergnügungs¬
fahrten wurden eigentlich nur Sonntags gemacht", so
erklärte der Zeuge, „nur Herr Hadert fuhr gelegentlich
in der Woche zum Kaffee nach Zobten, Trebnitz und so
weiter. Die Sonntagsfahrten gingen gewöhnlich ins
Riesengebirge oder in die Tschechoslowakei. Solange
ich bei der Schlesischen Funkstunde beschäftigt war , bin
ich jeden Sonntag im Sommer und Win¬
ter unterwegs gewesen . Zoreck hat den Dienst¬
wagen nur ein- bis zweimal im Monat benutzt , aber
manchmal haben wir auch Fahrten innerhalb BreSlaus
für die Funkstunde gemacht. (Heiterkeit) .

Fra » Hadert hat des öftere» in der Stadt
Besorgungen gemacht.

Ich muhte st« zum Einkauf nach der Markthalle fahren,
aber nicht gerade täglich . Direktor Hadert hat den Wa¬
gen am meisten benutzt . Dem Intendanten Bischof ist er
nur wenig bewilligt worden, so einmal zu einer Fahrt

Ausgangspunkt gefunden, der endlich eine Filmproduk¬
tion bringen muß, die den Anforderungen , die der na¬
tionalsozialistische Staat weltanschaulich an sie zu stellenhat, entspricht . Nur diese letzte Maßnahme sei noch ge¬nannt , weil sie nicht unwichtig erscheint und weil sie
zeigt , daß alle Gebiete des Lebens erfaßt werden, wennes gilt, den Umbau weiter fortzuführen . Die Summe

* Saarbrücken , 17. Dez. Das „Saarbrücker Abend¬
blatt" veröffentlicht heute folgenden Augenzeugen¬
bericht über den Zwischenfall in der Nacht zum Sonn -
tag, der ihm von dem Ehemann der verletzten Frau
Steig zugegangen ist und in dem es heißt:

„Ich befand mich mit meiner Frau sowie meinem
Kollegen Schank und dessen Frau an der Ecke Goeben-
unb Hohenzollernstraße, als plötzlich ein Sportzweisitzer,der in scharfer Fahrt von der Hohenzollernstraße kam,
beim Einbiegen in die Goebenstraße auf den Bürgersteig
geriet und uns umritz . Hierbei wurde meine Frau , die
sich in guter Hoffnung besindet, überfahren , so daß

nach Schmiedeberg mit Frau und Schwiegermutter und
einmal nach Agnetenüorf".

Oberstaatsanwalt : „Ich sehe hier im Fahrtenbuch,
Satz Hadert den Wagen in geradezu unerhörter Weise be¬
nutzt hat . Fortgesetzt sind Fahrten von ungefähr 300
Kilometer verzeichnet . Sonntags ging es meist nach
Schmiedeberg , Zobten, Waldenburg , Krummhübel usw.

Direktor Hadert erklärte , auch bei diesen Fahrten sei
geschäftlich gesprochen worden.

Weiter stellte der Oberstaatsanwalt an Hand des
Fahrtenbuches fest, daß

der Angeklagte Zoreck l« einem einzige« Monat
1009 Kilometer Privatfahrte «

unternommen hat. Die dann fortgesetzte Vernehmung
des Chauffeurs Lauge warf dann ein weiteres bezeich¬
nendes Acht auf die Zustände in der Funkstunde. Der
Zeuge erklärte auf die Frage des Vorsitzenden , warum
er eigentlich seine Stellung verlassen habe : „Ich hatte
nicht nur beide Wagen zu versorgen, sondern mutzte
außerdem noch den Garten der Familie Hadert pflegen.
Ich habe mich darüber einmal mit Frau Hadert „etwas
unterhalten " (Heiterkeit) . Darauf mutzte ich gehen . Ich
bin dann weit über drei Jahre arbeitslos gewesen ."

Der zweite Fahrer der Funkstunde, der nach Lange
die Pflege der Wagen übernommen hatte, bestätigt im
wesentlichen dessen Angaben.

Nach Abschluß der Bernehmnug dieser Zeuge« er¬
klärte der Oberstaatsanwalt » daß er der Vereidigung des
Zcnge« Hadert widerspreche « müsse. Er beabsichtige, die
Staatsanwaltschaft in Breslau zu ersuche«, ei« Ver¬
fahre « gegen Hadert wegen der gleiche» Ver¬
gehe« einzuleite« , wie sie hier znr Anklage stünde «.

Das Gericht beschloß» die Zeuge» Hadert und Bischof
wegen des Verdachtes der Mittäterschaft unvereidigt zu
lasse«.

In der Nachmittagssitzung wurde der frühere Chefdes Sportteils des „12 Uhr Blattes "
. Rolf Nürnberg ,vernommen, der zu den Pokerfreunden Fleschs gehört

hatte. Die Aussagen des Zeugen Nürnberg über seine
Partien mit Flesch deckten sich im wesentlichen mit des¬
sen Bekundungen.

Wieder 28 Hinrichtungen in der Sowjetunion
* Moskau , 17. Dez. Das Militärkollegium des

obersten Gerichtes der Sowjetunion hatte in Kiew die
Akte« der in der Ukraine verhaftete« 37 Personen ein¬
gehend bearbeitet und sestgestellt, daß sie über Pole « oder
Rumänien »ach der Ukraine gelangt seien um hier
Attentate aus hohe Sowjetpolitiker z»
verübe». Bei de» meiste« Verhafteten seien Revolver
und Handgranaten gefunden worden.

Das Militärkollegium hat 28 Angeklagte zum Tode
durch Erschieße « verurteilt . Die Urteile find
bereits vollftreckt worden. Das Eigentum der Ver¬
haftete« fällt dem Staat auheim. Die Akten der 9 ande¬
ren Verhaftete« find znr weitere« Untersuchung ausge-
sonLert worden.

der Arbeit aber, die voi allem auf inner - wie außen¬
politischem Gebiete in den letzten Wochen geleistet wurde,ergibt das Recht, den kommenden Tagen ihre Atempauseund ihren Frieden zu geben . Es gab eine Zeit , in der
Deutschland die letzte Woche vor Weihnachten anders
erlebte.

sie später ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Auf
ihre Hilferufe kamen mehrere Passanten hinzu, die mit
Recht über den rücksichtslosen Autolenker, der später als
ein englischer Offizier festgestellt wurde, empört waren.
Der Engländer versuchte , sich mit seinen Begleitern aus
dem Staube zu machen und bot mir einen 80 -Francs -
Schein an , wobei er gleichzeitig fragte : Wollen Sie
mehr? Ich lehnte dankend ab.

Wir forderten den Offizier aus , solange an der Un-
fallstelle zu bleiben, bis die Polizei eingetroffen war.
Darauf ließ er sich nicht ein und zog seine Pistole, aus der
er zwei Schüsse aba«<4>. Durch den erste » Schutz wuri>«
der städtische Installateur Neumeister laicht verletzt .
Mein Kolleg« Schank entwandt sodann dem sich wahn¬
sinnig Gebärdenden die Waffe und rief ihm zu: „Sie
bleiben solange hier, bis di« Polizei hier ist !"

Inzwischen war die Menge, die Zeuge des weiteren
Geschehens wurde, immer stärker angewachsen . Der
stark angetrunkene englische Offizier machte
nunmehr von seiner Boxkunst Gebrauch und
schlug nun noch mehrere Personen zu Boden .
Aber schließlich gelang es doch der aufgeregten Menge,
den Tobenden zu bändigen und ihn der Polizei , die in¬
zwischen mit dem Ueberfallauto eingetroffen war , zu
übergeben. Der Wagen wurde auf dem Hofe der Städti¬
schen Werke sichergestellt. Man fand in ihm noch eine
weitere große Mehrlaüepistole, sowie mehrere Gummi¬
knüppel".

Englische Presseberichte über den Zwischenfall
O London, 17. Dez. Neber den Zwischenfall in Saar¬

brücken wird von den Blättern mit größter Ausführlich¬
keit berichtet . Die Darstellungen gründen sich, abgesehen
von der amtlichen Mitteilung des Vorsitzenden der Re-
gierungskommiffion, Knox , hauptsächlich auf die Angabeu
des beteiligten Polizeioffiziers I u st i c e , seines
Freundes Lord Ayiesford und eines in ihrer Be¬
gleitung befindlichen Fräuleins Käte Braun . Justice ist
29 Jahre alt . Er hat an der Universität Bonn studiert,
wo er eine gute Kenntnis der deutschen Sprache erlangt
haben soll , und war eine Zeitlang Mitglied der südwest¬
afrikanischen Polizei . Sein Begleiter , Lord Aylesford, ist
26 Jahre alt und weilt privat im Saargebiet . Er soll
mehrere Fußtritte bekommen haben, als er seinem
Freunde zu Hilfe eilte.

Aus den langen Berichten der Korrespondenten geht
übrigens hervor , daß die drei Insassen des Kraftwagens
schon vorher in einen Zwischenfall ver¬
wickelt waren . Sie befanden sich in einem NachtcafS
wo es ziemlich geräuschvoll zugegangen sein soll. Das
Benehmen des Offiziers und seiner Begleiter erregte
das Mißfallen des dort anwesenden Prinzen Hubertus
Löwenstein , der bekanntlich im Saargebiet weilt , um
Agitation gegen die Rückkehr des Saargebietes zum
Mutterlande zu treiben . Der Prinz scheint den Eng¬
ländern zugerufen zu haben, sie sollten nicht so viel Lärm
machen . Er soll von unziemlichem Auftreten gesprochen
und Bedauern geäußert haben, daß der Ruf der neutra¬
len Polizei geschädigt werde. Der Prinz erhielt eine
Antwort , welchen Inhalts , wird nicht gesagt . Er soll so¬
fort zum Telephon gelaufen und Mister Knox angerufen
haben. Zwei Sendboten des Regierungsausschuffes wur¬
den an Ort und Stelle entsandt, um eine Untersuchung
vorzunehmen. Während die Untersuchung im Gange war ,
verlieb der Polizeioffizier mit seinen Begleitern das
Cafe.

Nach der Darstellung deS „Daily Expreß" handelte es
sich um ein Lokal , in dem viele Feinde des National¬
sozialismus verkehren. Ein Engländer sei auf den Tisch
gesprungen und habe zwischen den klirrenden Gläsern
einen Tanz aufgeführt , während ein anderer Engländer
mit einem Wasserglas den Takt schlug. Die Gäste hätten
begeistert Beifall gespendet . Eine Kellnerin habe den
Tänzer ersucht, herunterzusteigen und den Tisch nicht
zu zerbrechen . Er habe dies auch getan und sei auf eine
Ballustrabe geklettert, wo er die Beifallskundgebungen
der Anwesenden entgegennahm. Plötzlich habe er das
Gleichgewicht verloren und sei heruntergestürzt , wobei er
ein hölzernes Gitter zerbrach . Hierauf habe Prinz
Löwenstein flch eingemischt.

Bezahlter Urlaub ohne Anrechnung auf de« Er -
holungsurkstuta- ist, wie der Reichs , und preußische Mi¬
nister des Innern verfügt , für die am 13. Januar 1938!
stattsindende Volksabstimmung im Saargebiet den stimm¬
berechtigten Beamten, Angestellten und Arbeitern zu ge»
währem

Der Prozeß gegen die Führer des Saardeutschtums,
Landesleiter Pirro und die Mitglieder des Landesrates »
Gewerkschaftsführer Peter Kiefer, Rechtsanwalt Leva-
cher , Kommerzienrat Röchling und den Präsidenten der
Handwerkskammer Schmelzer, der bisher aus den 21. De¬
zember festgesetzt war , ist ohne Angabe näherer Gründe
auf unbestimmte Zeit verschoben worben.

Ministerpräsident Göring wird am Dienstagabend z«
dem großen Polizeikonzert der Kapellen der Verwal¬
tungspolizei , der Schutzpolizei und der Landespolizei im
Sportpalast erscheinen und gegen 20,30 Uhr in einer
kurzen Ansprache Sinn und Zweck des ersten Tages der
deutschen Polizei im Dritten Reich würdigen. Auch In¬
nenminister Dr . Frick wird anwesend sein .

Am dritte» Tag des Memelprozeffes begann die Ver¬
lesung der Anklageschrift , die bekanntlich 828 Seiten um¬
faßt, so daß man mit einer dreitägigen Verlesungsdauer
rechnen muß. Am Montag wurde nur etwa ein Viertel
der ganzen Schrift verlesen.

Bei Zusammenstößen, die stch zwischen Schwerkriegs-
verletzten und Polizei am Sonntag auf dem Champs
Elysös in Paris ereignet haben, sind zwei Teilnehmer
an der Kundgebung und vier Polizisten lqicht verletzt
worden. Zwei Fahnen , die die aufmarschierendenKriegs¬
verletzten mitsührten , wurden beschädigt.

Ei« Lnftverteidignngsgesetz arbeitet das japanische
Krtegsministerium für die nächste Reichstagstagung aus.
Das Gesetz soll die gesamte Luftverteidigung regeln. Ir »
allen Provinzen , Städten und Gemeinden sollen Aus¬
schüsse für die Luftverteidigung gebildet werden, die dis
ganze Bevölkerung des Landes mit der Luftverteidigung
vertraut machen und den Nachwuchs für die Flieger -
waffe heranbtlden.

Starker Schneefall hat in der Nacht zum Sonntag IX
den Tälern im Allgäu eingesetzt. In den Bergen gab es!
am Sonntag eine Schneedecke bis zu 20 Zentimeter .

Der bekannte Wiener Universitätsprofeffor «mb
Chirurg Dr . Hans Lorenz hat in der Nacht zum Montag
Selbstmord verübt . Professor Lorenz hatte noch in der
Nacht im Rudolftncr Haus eine schwere Operation
durchgeführt. Als er hetmkam erklärte er seiner Frau »
er müsse noch Briefe schreiben. Er wurde später er¬
hängt aufgefunden. Professor Lorenz stand im 61. Le¬
bensjahr .

Die Ausweisungen von Ungar« aus Südslawieu habe «
noch nicht aufgehört. Täglich treffen einzelne Familien
von ausgewiesenen Ungarn an ungarischen Grenzstellen
ein. Am Sonntag kam in Szeged eine größere Grupps
an, die acht ungarische Familien mit insgesamt 31 Per¬
sonen umfaßt.

Die italienischen Verlnste in Afrika belaufen stch , wiS
die Agencia Stefani mitteilt , gelegentlich des Angriffes
der Abessinier gegen den italienischen Posten bei Ualual
aus 30 tote eingeborene Soldaten und 60 Verletzte.

A»S fcem f«%cenben D-Zug Berlin —Vresla « gestürzt
ist kurz vor Sagan der etwa 12jährige Schüler Heinz
Gruneberg aus Bottrop . Er wurde schwer verletzt i«
das Krankenhaus in Sagan gebracht , wo er seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. Die Schuldfrage ist noch nicht ge¬
klärt.

Wechsel in der Leitung der Reichsgruppe
Industrie .

* Berlin , 17. Dez. Der mit der Führung der Geschäfts
des Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht hat an den aus seinem Amts
scheidenden Herrn Krupp von Bohlen und Haibach fol¬
gendes Schreiben gerichtet :
Sehr verehrter Herr Krupp von Bohlen und Halbach«

Nachdem Sie ihr Amt als Präsident des Reichsstandes
der deutschen Industrie niedergelegt und mich wieder¬
holt und auch jetzt wieder infolge Ihrer beruflichen Ueber-
lastung gebeten haben , von Ihrer Berufung als Leiter
der Reichsgruppe Industrie abzusehen und Sie von der
Leitung der Hauptgruppe I der gewerblichen Wirtschaft zu
entbinden, kann ich zu meinem lebhaften Bedauern nicht
anders , als Ihrem Wunsche entsprechen . Ich ergreife
aber diese Gelegenheit, um Ihnen für die dem national¬
sozialistischen Staate selbstlos geleistete Arbeit und
Mühewaltung aufrichtig zu danken und der Erwartung
Ausdruck zu geben , daß ich auch in Zukunft aus Ihre
wertvolle Unterstützung rechnen darf.

Mit deutschem Gruß und Heil Hitler ! bin ich Ihr sehr
ergebener (gez .) Dr . Hjalmar Schacht ."

In Ergänzung dazu erfahren wir , daß Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht den Leiter der Reichswirtschasts»
kammer, Regierungsrat a . D . Ewald Hecker , Präsident
der Industrie - und Handelskammer Hannover , gebeten
hat, neben seinem Amt als Leiter der Rcichsw 'rrtschafts »
kammer auch die Leitung der Reichsgruppe Industrie zn
übernehmen.
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Emmendingen in der Arbeitsschlacht
Aufbauarbeit in der Grenzmark — Arbeitsschlacht im kleine«

(Eigener Bericht des „Führer ")

Emmendinge « , im Dezember .
Emmendingen , das Musterbeispiel einer betriebsamen

badischen Amtsstadt , in reizender Lage am Eingang der
Freiburger Bucht und an der Hauptschlagader des Nord -
Südverkehrs Frankfurt —Basel , wird beherrscht von dem
weitläufigen Gebäudekomplex der Ersten Deutschen Ra¬
miegesellschaft. Die modernen langgestreckten Fabrik¬
anlagen dieses größten Emmendinger Industriebetriebes ,
mit zur Zeit rund 2000 Mann Belegschaft , weisen den von
Süden kommenden Reisenden daraufhin , daß das saubere
freundliche Städtchen eine blühende Industrie beherbergt ,
die fast der Hälfte der 10 000 Einwohner Arbeit und Brot
gibt . Unweit der Stadt auf den Ausläufern der Schwarz¬
waldberge liegt die gewaltige Ruine der Hochburg ,
die Stammburg der mächtigen Hachberger , einstmals die
größte Burganlage im badischen Land . Markgraf Ja¬
kob III . von Baden -Hachberg verlieh 1600 dem Markt
Emmendingen das Stadtrecht und machte eS zu seiner
fürstlichen Residenz . Aber auch nachdem der Hachbergische
Besitz an die Markgrafen von Baden -Durlach gefallen
war , erfreute sich Emmendingen immer der besonderen
Gunst des badischen Fürstenhauses . Von der Stirnseite
des Rathauses grüßt die Marmorbüste des Markgrafen
Carl , des Erbauers von Karlsruhe . An den Wänden des
schönen Rathaussaales hängen die Bilder der badischen
Fürsten . Hier fand die denkwürdige Begegnung des Mark¬
grafen Karl Friedrich und seiner Gemahlin Marie Luise
mit Marie Antoinette von Oesterreich statt , als die un¬
glückliche Prinzessin auf ihrer Reise zur Hochzeit mit
dem Dauphin badisches Gebiet passierte .

Auf Goethes und FriderikeS Spnren
Emmendingen war der Mittelpunkt des oberrheini¬

schen Dichterkreises um den jungen Goethe , der während
seiner Straßburger Zeit öfters zum Besuche seiner
Schwester Cornelia herüberkam . Im Hause ihres Gatten ,
des markgräflich -hvchbergischen Oberamtmanus Schlosser
waren Heinse , Jakobi , der bekannte Lavater , der unglück¬
liche Lenz und Herzog Karl August von Weimar oft und
gern gesehene Gäste und am Marktplatz im alten Löwen -
Gasthaus erinnert noch heute eine Gedenktafel daran ,
daß hier der Schauplatz von „Hermann und Dorotheü "
zu suchen ist . Auch das Haus Schlossers in der Landvogtei¬
straße trägt eine Erinnerungstafel . Hier starb Cornelia
Goethe , die einzige Schwester des Dichters , im jugend¬
lichen Alter von noch nicht 27 Jahren und wer nach Em¬
mendingen kommt , sollte nicht versäumen , ihr Grab auf
dem alten Friedhof zu besuchen. Aber auch sonst birgt
Emmendingen Erinnerungen an bekannte Persönlich¬
keiten . In der Markgrafenstratze steht das Geburtshaus
des berühmten deutschen Tiermalers Fritz Böhle , des
badischen Dürer , wie er genannt wurde . Seine Werke
zieren heute die berühmtesten deutschen Bildergalerien
und Kupserstichkabinette . Und schließlich lebte zuzeiten
Schlossers in Emmendingen der geniale Landbaumeister
Meerwein , ein fähiger ^ kopf, der den ersten Flugapparat
konstruierte und damit von der Burg über den Festplatz
flog , um schließlich wenig rühmlich auf einem Misthaufen
zu landen . Meerweins damals verlachte Konstruktion hat
heute einen Ehrenplatz im Deutschen Museum in Mün¬
chen erhalten . Im alten markgräflichen Schloß ist heute
die bedeutende Altertumssammlung der Stadt unter¬
gebracht .

Grenzland km Schatte« von Versailles
Emmendingen ist eine der wenigen Städte , die im

Taumel der Nachkriegsjahre immer eine gesunde Finanz¬
politik getrieben haben und sich nicht übernahmen . Es ist
daher verhältnismäßig gut über alle Krisen hinweg¬
gekommen , trotzdem die durch das Versailler Diktat ge¬
schaffene Grenzlandlage sich drückend bemerkbar machte.
Die Stadt hatte vor dem Kriege einen regen Güteraus¬
tausch mit dem benachbarten Elsaß und die heimische In¬
dustrie fand jenseits des Rheins gute Abnehmer . Das
hörte mit einem Schlage auf . Auch die einst bedeutenden
Emmendinger Viehmärkte haben durch bas Ausbleiben
der elsässischen Käufer schwer gelitten .

Besonders schwer wurde das Emmendinger Brau¬
gewerbe heimgekucht. Emmendingen hatte vor dem Kriege
acht gutgehende Brauereien . Heute ist keine einzige mehr
vorhanden . Eine davon besaß 40 Gastwirtschaften im El¬

saß, deren Verlust im Verein mit ber einsetzenben Krise
zur Stillegung des Betriebes führte .

Trotzdem ist in den letzten Jahren ein unverkennbarer
Aufschwung eingetreten , der sich am deutlichsten in der
durchgreifenden Besserung der Arbeitsmarktlage aus -
drückt. Um 1930 gab es in Emmendingen noch 1200 bis
1500 Erwerbslose . Im November 1033 waren sie auf 700
Arbeitslose und 200 Wohlfahrtsempfängcr zusammen¬
geschrumpft und heute hat Emmendingen alles in allem
noch rund 60 Arbeitslose einschl. Wohlfahrtserwerbs¬
losen , die im Laufe des Winters sämtlich teils in der
Privatindustrie , teils im Notstand in Arbeit und Brot
gebracht werden . Die Industrie weist durchweg einen
ausgezeichneten Beschäftigungsstand auf .

Im Zentrum der Stnmpensabrikatio «
Die Ramiewerke die vor einigen Jahren zeitweise

nur noch 500 Arbeiter beschäftigten , können heute dank
des guten Auftragsbestandes mit 2000 Mann Belegschaft
voll arbeiten . Die Zigarrenfabrik G ü n z b u r g e r , be¬
kannt als Herstellcrin der berühmten Stumpen , weist
mit rund 1000 Mann gleichfalls einen guten Beschäfti¬
gungsgrad auf . Dazu kommen die große Maschinenfabrik
und Apparatebauanstalt Wehrle , Spindel -, Leder - und
Papierfabriken , sowie eine der größten süddeutschen
Branntwein - und Likörbrennereien . War es also einer¬
seits möglich, den größten Prozentsatz der Erwerbslosen
wieder in ber Privatwirtschaft unterzubringen , so hat die
Stadtverwaltung unter der umsichtigen Leitung von Bür¬
germeister Hirt nichts unversucht gelassen , um durch
eine planvolle „Arbeitsbeschaffung im kleinen " auch den
letzten Mann in Arbeit und Brot zu bringen , was bis
zum Jahresende so gut wie gelungen sein dürfte . Be¬
reits im vergangenen Jahre hatte die Stadt ein umfang¬
reiches Jnstandsetzungsprogramm in Angriff genommen
mit einem Gesamtkostenaufwand von 60 000 RM . Im
abgelaufenen Sommer wurde die Aula des Realgym¬
nasiums sowie das Grundbuchamt renoviert , nachdem
man im Jahre zuvor den Rathaussaal neu instandgesetzt
hatte . Durch den FAD wurde ein neuer Waldweg mit
einem Gesamtkostenaufwand von 25 000 RM . gebaut . Die
beiden Hauptprojekte dieses Sommers waren aber die
seit langem notwendige Verbreiterung des tm Zuge der

w. Heidelberg , 17. Dez . Nachdem in den letzten Ta¬
gen der Vertrag zwischen Unterrichtsministerium und
Stadtverwaltung über die Abtretung des für den Neu¬
bau der chirurgischen Klinik noch erforderlichen
Geländes geschlossen werden konnte , ist bereits heute mit
der Inangriffnahme des zweiten Bauabschnittes dieser
Klinik , dem sogenannten Krankenbau , begonnen worden .
Heute , Dienstag nachmittag 4 Uhr , wird ber erste
feierliche Spatenstich stattfinben . Dieser zweite
Bau wird dem im Rohbau fertiggestellten Behandlungs¬
bau an der Neckarseite parallel vorgestellt und wird noch
länger werden als der schon sehr umfangreiche erste Bau¬
teil . Er wird aber in seinen Baumaffen so gegliedert
und durchbrochen sein , daß er trotz dieser Größe nicht
langweilig wirken kann . Alle Krankenzimmer und Kran -
kenterraflen werden nach Süden gerichtet sein und einen
prächtigen Blick auf Heidelberg und seine Umgebung ge¬
währen . Es wird mit einem Jahr Bauarbeit für den
Rohbau und einem weiteren Jahr für die Jnnenarbeit
gerechnet . In der Zwischenzeit soll dann auch der d r i t t e
Bauabschnitt begonnen werden , der die zugehörige
kleinere Privatklinik bringen wird und dessen Bau ge¬
ringere Zeit in Anspruch nimmt , so daß voraussichtlich
in zwei Jahren die Klinik vollständig in Benutzung ge¬
nommen werden kann . Die nationalsozialistische Regie¬
rung hat also auch hier verstanden , ein dringend notwen¬
diges Werk schnell in Gang zu bringen und es jetzt auch
zur Förderung des Baumarktes und der Arbeitsbeschaf¬
fung in Gang zu halten .

Fernverkehrsstraße Karlsruhe —Freiburg —Basel gelege¬
nen Goethetors durch Schaffung einer zweiten Durch¬
fahrt was einschließlich der neuzuerstellenden Häuser , an
denen die Stadt mit verlorenen Zuschüssen beteiligt ist,
120 000 RM . kostete, und das große Werk der Brettenbach -
korrektion innerhalb der Emmendinger Gemarkung .
Diese bedeutende Arbeitsbeschaffungsmatznahme erfor¬
derte 72 000 RM . und gab 70 Erwerbslosen vier bis fünf
Monate Arbeit . Hinzu kam der Neubau der Reichsbank¬
stelle, der im Rohbau fertig ist und wofür die Stadt das
Gelände unentgeltlich zur Verfügung stellte.

Nene Projekte — Gehobene Stadtrandsiedlung
An der Nieder -Emmendinger Elzbrücke wird im kom¬

menden Frühjahr eine neue Stadtrandsiedlung
in Angriff genommen , die sechzig Siedlerstellen umfassen
soll . Bier bis sechs Häuser wurden bereits begonnen . Die
Kosten der einzelnen Siedlerstelle werden sich einschließ¬
lich des dazugehörigen Geländes von 10 bis 12 Ar auf
rund 6000 RM . belaufen . Es ist dabei an einen gehobenen
Siedlungstyp auch für städtische Beamte gedacht. Das
ganze Projekt wird von der Stadt selbst finanziert . Die
monatliche Miete ist auf 20 RM . zuzüglich 8—16 RM .
Amortisationskosten angesetzt. Bei all diesen Arbeiten
ging man davon aus , baß Zinsen - wie Kapitaldienst im
laufenden Haushalt untergebracht werden sollten .

An sonstigen größeren Projekten ist zum nächsten
Frühjahr die Erstellung einer neuen Mol¬
kereianlage an Stelle des seitherigen unzuläng¬
lichen Betriebs geplant . Schließlich soll im städtischen
Gaswerk ein neuer Kammerofen eingebaut werden , ein
Objekt von rund 50 000 RM .

Wie die Lage in Emmendingen selbst, so bietet aüch
ber gesamte Amtsbezirk ein günstiges wirtschaftliches
Bild . Auch die bekannten Tscheulin - Werke im be¬
nachbarten Teningen weisen einen ausgezeichneten Be¬
schäftigungsstand auf . Die Zigarrenindustrie im nörd¬
lichen Teil des Amtsbezirks ist relativ gut beschäftigt und
auch die Landwirtschaft hat durch die von Jahr zu Jahr
an Bedeutung gewinnenden Obstgroßmärkte in Denz¬
lingen und Kenzingen , von denen der Versand in alle
Gegenden des Reiches geht, einen starken Aufschwung
erhalten .

Im ersten Bau , dessen gewaltiges Gebäude jetzt weit¬
hin sichtbar in dem noch unbebauten Neuenheimer Garteu -
gelände steht, den aber in absehbarer Zeit das neu ent¬
stehende Heidelberger Klinikviertel umgeben wird , wer¬
den die äußerst schwierigen Jnstallationsarbeiten vor¬
genommen , die ein kleines Heer von Ingenieuren , Hand¬
werkern und Gehilfen beschäftigen . Da sind vor allem
elektrische Anlagen großen Umfangs , Wasser -, Dampf -
und Warmlvafferleitungen , sowie die umfangreichen Ab-
wässerleitungen . Das Gebäude enthält bekanntlich vor
allem Opcrationssäle , ferner Räume für Röntgenbehand¬
lung und vieles andere in modernster Ausführung .

Dem am Dienstag stattfindenden ersten Spatenstich
wird sich voraussichtlich auch das bisher zurückgestellte
Richtfest für den Behandlungsbau anschließen , an dem
Universität und Studentenschaft teilnehmen werden .

*

Kürzell Amt Lahr, 17. Dez . (Landwirtschaft -
liches Anwesen niedergebrannt .) In den
frühen Morgenstunden des Montag brach im Anwesen
des Landwirts Hermann Schmied Feuer aus , durch
das das Oekonomiegebäude fast bis auf die Grundmauer
eingeäschert wurde . Am Wohnhaus wurde der Dachstock
zerstört . Der Fahrnisfchaden beläuft sich auf 10 000,
der Gebäudeschaden auf 9 000 RM . Brandstiftung wird
dringend vermutet , da auch in einem in der Nähe be¬
findlichen Haus eines Landwirts Feuer gelegt wurde ,
das sich aber nicht entwickelte .

180 000 Mark für die badische Industrie
Umbau der « esselanlage der Heil - »nd Pflegeanstalt

Emmendinge «

(Eigener Bericht des „Führers

Der badische Finanz - und Wirtschaftsminister hat den
Betrag von 180000 RM . für die Erneuerung der
Kesselanlage und den Umbau des Kessel¬
hau ses der Hgil - und Pflegeanstalt Emmendingen
genehmigt . Somit kann die rund 50 Jahre alte Kessel¬
anlage , die infolge der hohen Betriebsdauer für die
Wärmeversorgung der angeschloffenen Gebäude die Be¬
triebssicherheit nicht mehr gewährleistete , auf eine mo¬
derne Anlage umgestellt werden .

Nach deM Projekt des maschinentechnischen Büro -
des badische» Finanz - und Wirtschaftsministeriums kom¬
men isoliert » Flammrohrkessel mit Economisor und auto¬
matischer Feuerung zur Aufstellung , womit die Firma
Wchrle -Werke in Emmendingen beauftragt wurde . Durch
die neue Anlage werden keine Arbeitskräfte frei , obwohl
eine automatische Feuerung verwendet wird . Der Wir¬
kungsgrad der Anlage wird um 40 v . H . erhöht , wodurch
die Ausgaben für Heizmaterial um rund 13 000 Mark
jährlich gesenkt werden . Außer der Kesselanlage ist die
Aenderung des Keffelhausdaches und des Schornsteines
vorgesehen . Das neue Kesselhausdach wird in Glas aus¬
geführt , wodurch die Bedienung der Kessel gegenüber dem
bisherigen Betrieb bedeutend erleichtert wird , da das Be¬
dienungspersonal in der Hauptsache bei natürlichem Licht
arbeiten kann . An Stelle des alten Schornsteines , der
für den Betrieb der modernen Keffelanlage vollkommen
ungeeignet ist , wird ein neuer Schornstein in Höhe von
70 Meter erstellt . Diese Höhe wurde nicht nur aus
feuerungstechnischen , sondern auch aus hygienischen
Gründen gewählt , da hierdurch eine Verschmutzung der
Gebäude und der Anlagen durch Ruß und Flugasche ver¬
mieden wird .

Diese bautechnischen Arbeiten werden vom BezirkS -
bauamt Freiburg bearbeitet . Ihre Ausführung beein¬
flußt den Arbeitsmarkt der badischen Kessel - und Bau¬
industrie äußerst günstig , indem hiermit rund 26 000
Tagewerke gewonnen werden .

Geheimrat Brecht f
Heidelberg , 17. Dez. Im Alter von 92 Jahren starb

hier Ser Geheime Oberregierungsrat a. D . August
Brecht , der am 6. Sep tember 1842 in Waldfischbach
(Pfalz ) als Sohn des Kgl . Bayerischen Kantonarztes
Brecht geboren wurde .

Bereits seine Studienjahre brachten ihn nach Heidel¬
berg , wohin er 1871 nach kurzer Referendartätigkeit am
badischen Innenministerium als Großherzoglicher Amt -
mann , Polizeiamtmann und Akademischer Disziplii ^ r-
beamter zurückkehrte . 1874 bis 1901 war er in zahl -
reichen badischen Städten als Amtsvorstand und Ober -
amtmann tätig , bis er 1901 als Geheimer Regierungs¬
rat Direktor des Obervcrsicherungsamtes Mannheim
wurde , das er einrichtete und 19 Jahre lang leitete . Mit
seiner Zuruhesetzung im Jahre 1918 siedelte er nach Hei-
delberg über .

Geheimrat Brecht war langjähriger Vorsitzender und
zuletzt Ehrenmitglied ber Vereinigung Alter Burschen¬
schafter in Mannheim -Lndwigshafen , lange Zeit Vorstand
des Liederkranzes in Schwetzingen und Ehrenmitglied des
Heidelberger Lieöerkranzes . Auch in der evang . Kirchen¬
gemeinde in Mannheim und Heidelberg war er viele
Jahre tätig . Während seiner Tätigkeit als Amtmann in
Heidelberg verkehrte er oft mit Scheffel und war wieder¬
holt Gast im Haus Feuerbach .

Brand in Offenburg
Offenburg , 18. Dez . (Eigener Drahtbericht

des „Führer ".) Gestern abend nach halb 9 Uhr brach
in einem Schuppen der Gärtnerei Glatt in ber Friedeus -
straße beim Friedhof Fener ans . In dem ziemlich gro»
ße« Schuppe« waren Geräte und Gärtnereimaterial
untergebracht. Die Weckerlinie der Freiwilligen Feuer¬
wehr Offenburg war rasch zur Stelle «nd löschte den
Brand , so daß ein Teil des Gebäudes gerettet werde»
konnte. Gefahr bestand nicht nur durch de« starke « Fun¬
kenslug, sondern auch deshalb , weil im Keller des Schup¬
pens eine in Tätigkeit befindliche Dampsheizungsanlage
für die benachbarte» Gewächshäuser nntergebracht ist.
Die Braudursache konnte bisher nicht sestgestellt werde».

Spatenstich zum Neubau der
Heidelberger chirurgischen Klinik

Arm Einweichen der Wäsche: Henko Wasch, und Bleich . Soda !
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Kirchemat Hauß f
Kehl , 17. Dez. Im Alter von 87 Vi Jahren ist am

Sonntag der Nestor unter den Geistlichen des Hanauer »landes , Kirchenrat David Hauß , gestorben . KirchenratHauß war ein Sohn des Hanauerlandes . Er stammteaus Diersheim . Viele Jahre war er Pfarrer in Leutes-
heim und von 1900—1920 Pfarrer in Kehl. Ueber 30
Jahre lang war er Dekan deS Kirchenbezirks Rhein¬
bischofsheim und während verschiedener Perioden Mit¬
glied der Generalsynode. Als er vor sieben Jahren sei80. Lebensjahr vollenden durfte, war er Gegenstand vie»ler herzlicher Ehrungen , die ein beredte » Zeugnis ab»
legten von der Verehrung und Liebe, die er in allen
Kreise » der Bevölkerung genoß.

Gtraßenräuber verhaftet
Mannheim , 17. Dez. Auf der Augusta-Anlage entrißin der letzten Nacht ein junger Mann einer auf dem

Nachhauseweg befindlichen Frau die Handtascheund flüchtete . Die Hilferufe der Frau wurden von
einer Polizeistreife gehört, der hierauf die Festnahme
des Täters gelang. Nachdem die Handtasche mit Inhaltmieder beigebracht war , wurde der Straßenräuber in das
Bezirksgefängnis eingeliefert.

Großfeuer
Zeager « bei Bruchsal, 17. Dez. Am Donntagvor -

mittag während des Gottesdienstes brach auf noch un¬
bekannte Weise in der Scheune des Landwirts Josef
Geiß Feuer aus , bas in kurzer Zeit auch den angebau¬
ten Holzschuppen in Schutt und Asche legte . Reiche Heu -
und Strohvorräte gingen in Flammen af.

Aoten im R̂undfunh
DEUTSCHLANDSENDER
Dienstag » den 18. Dezember 1981

6 .15 Aus Berlin . Funkgymnastik. 6.35 Guten Morgen , lieber
Hörer ! Frohes Schallplattenkonzert . 7 .00 Neueste Nachrichten.
8 .45 LeibeSübung für die Frau . 10.00 Neueste Nachrichten. 10.15
Auslandskunde : Robert Burns , ein schottischer Heimatdichter. 10.45
FrShltcher Kindergarten . 11.15 Deutscher Seeweiterbericht . 11 .80
Für die Frau . Kaust deutsche Pelze . 11.40 Der Bauer spricht.
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzerl . 13 .00 Seltsames Rendez¬
vous ! 13.45 Neueste Nachrichten. 14 .55 Programmhinweife , Wetter¬
und Börsenberichte. 15.15 Funkkasperl. 15.40 Erziehersragen . 16.00
AuS Hamburg : Bunter Nachmittag . 17.50 KottbuS — Ein Quer¬
schnitt durch die alte Tuchmacherstadt. 18.20 Kleine Ständchen . 18 .40
Politische Zeitungsschau . 18.55 Welche Bücher wünsche ich mir
zu Weihnachten. 19.00 Ellh Ney spielt BrahmS . 20 .00 Nachrichten.
20.15 Stunde der Nation . 20 .45 Den deutschen Meistern . 22 .00
Wetter , Nachrichten, Sport . 22 .15 Deutscher Seewetterbericht . 23.00
Aus Kiel : Spätmuslk.

REICHSSENDER STUTTGART
Dienstag » de« 18. Dezember 1984

6 .00 Bauernfunk , Wetterbericht. 6.15 Gymnastik. 6.80 Zeit ,
Letter , Frühmeldungen . 6.45 Gymnastik. 7.00 Aus München:
Frühkonzert . 8 .15 Gymnastik für die Fra « . 8 .30 Wetter , Waffer-
ftand . 10.00 Nachrichten. 10.15 Französisch für die Oberstufe.
10.45 AuS Karlsruhe : Alte deutsche Weihnachtsmusik. 11 .15
FunkwerbungSkonzert . 11 .45 Wetter - und Bauernfunk . 12.00 Aus
Frankfurt : MiltagSkonzert . 13 .00 Zeitangabe , Saardienst . 13.05
Röhrichten , Wetterbericht. 13.15 Aus Franksurt : . . . . stets wei¬
ter gern zu ihren Diensten. 14 .15 von Stuttgart : Mustzterstunde.
15.00 Schallplattcn . 15.30 Aus Karlsruhe : Kinderstunde. „ Mustk
und Märchen" . Leitung : Rud . Schmitthenner . 1 . Es spielt das
Kinderorchester KarlSrube -Weihcrseld. 2. Alice Körner erzählt e)n
Märchen. 16.00 AuS Hamburg : Bunter Nachmittag . AuSf. : Die
Tanzkapelle des ReichSsendcrS Hamburg . 18.00 Franz . Sprachun¬
terricht. 18.15 AuS Franksurt : Aus Wirtschaft und Arbeit . Kurz¬
berichte auS dem Reich und von der Saar . 18.30 Ein Weihnachts-
stngen. 19.00 Aus Frankfurt : Unterhaltungskonzert . 20 .00 Nach¬
richtendienst. 20 .15 Au« München : Reichssendung : Stunde der Na¬
tion . 20.45 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeit , Nachrichten, Wet¬
ter- und Sportberichte . 22 .30 Scheherazade, von Rimsky- Korfakosf.
Unmittelbar anschlietzend : Zum 1000 . Geburtstag des großen per¬
sischen Dichters Firdust „Rustem und Sohrab "

. Eine Funkballade
nach der Heldensage auS FtrdustS KönigSbuch von Manfred von
Eyb . Scheherazade (2. Teil ) von Rtmlky- Korsakoff. 24 .00—2 .00
Nachtmusik .

Einweihung der neuen Todtnauer Hütte
lEigener Bericht des „Führers

tg . Feldverg , 17. Dez.
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung und Ho¬

teliers des ganzen Feldberggebiets wurde am Samstag
und Sonntag die neuerbaute Todtnauer Hütte am
Südhang des Feldbergs eingeweiht. Bei lustigem
Schneegestöber hatte sich ein ausgesuchter kleiner Kreis
offizieller und mit der alten Todtnauer Hütte eng ver-
bundener Persönlichkeiten eingefunden, um den schönen
Bau seiner Bestimmung zu übergeben. Die neue Hütte
füllt eine gewisse Lücke aus , denn sie verbindet glücklich
die alte Schwarzwälder Hüttentradition mit den Anfor¬
derungen eines neuzeitlichen Hotelbetriebes und wird
sich daher bald ihre Freunde erwerben . Sie wurde be¬
kanntlich an Stelle der im Jahre 1932 abgebrannten alten
Hütte von der Stadt Todtnau unter Mitwirkung des
Gaues 14 des Deutschen Skiverbandes an der Stelle der
alten Hütte erbaut . Der neue Pächter ist der den Schwarz¬
waldwanderern und Skisportlern wohlbekannte Herr
Kunz von der Menzenschwander Hütte und der „Alb-
quelle ". Er hat bereits vor einigen Tagen mit seinenEltern auf der neuen Hütte Einzug gehalten.

In einer kleinen Feier am Samstagnachmitkag über¬
gab der Erbauer der Hütte , Architekt Wagner - Zelli . W ., dem Bauherrn die Schlüffe ! der Hütte . Landrat
Dr . K a u f f m a n n von Schopfheim sprach der Stadt¬
gemeinde Todtnau und dem neuen Pächter seine Glück¬
wünsche zu dem wohlgelungenen Werk auS und gab sei¬
ner Genugtuung Ausdruck, daß damit ein neues moder¬
nes Skiheim am Feldberg erstanden sei, das die gutealte Schwarzwälder Hüttentradition unverfälscht fort¬
führe . Anschließend brachte der Onkel des Pächters,Hauptlehrer a . D . Ludwig Kunz aus Fahl , selbstver -
fatzte Gedichte zum Vortrag . Die zünftige Hüttevmustkwurde von der Todtnauer Stadtmnstk gestellt .

Bürgermeister A ß m u s von Todtnau kam in seiner
Ansprache auf die großen Schwierigkeiten zu sprechen, die
beim Wiederaufbau der Hütte zu überwinden waren .
Außer den genannten Ehrengästen waren noch Regie¬
rungsrat Kistner vom Bezirksamt Schopfhetm sowie der
Vorstand des Ski -Clubs Todtnau , Herr G r e t h e r als
Vertreter des Ski -Clubs Schwarzwald und des ältesten
deutschen Ski -ClubS. anwesend .

Der Sonntag brachte dann eine Reihe weiterer Gäste ,die ihren Antrittsbesuch auf der neuen Hütte abstatteten,

darunter die Hoteliers und Gaststättenbesitzer aus hem
ganzen Felbberggebiet, eine stattliche Abordnung des
Freiburger Ski -Clubs und Bewohner der umliegenden
Dörfer , so daß die behaglichen Gasträume bald voll be¬
setzt waren und zu den Klängen der Musikkapelle sich ein
frohes Leben und Treiben entwickelte .

Die neue Hütte macht einen sehr stattlichen Eindruck
und ist ganz im Stile der alten Schwarzwaldhütten er¬
baut . Im Erdgeschoß befinden sich zwei gemütliche holz¬
getäfelte Gasträume mit einer prachtvollen Ofenkunst und
schönen holzgeschnttzten Leuchtern , eine Arbeit Bernauer
Holzschnitzerkunst , ferner eine geräumige Diele mit Gar¬
derobeanlage und die Küchenräume. Die beiden Ober-
geschoffe enthalten 14 Doppelzimmer mit 30 Bet¬
ten, die zum größten Teil mit Dampfheizung, elektrischem
Licht und warmem fließendem Waffer versehen sind. Auch
ein modern eingerichtetes Bad ist vorhanden, so baß der
Skisportler im Winter sich hier wie zu Hause fühlen
muß. Der Sübflügel deS Hauses ist für die Mitglieder
deS Ski -Clubs Schwarzwald reserviert . Er enthält einen
hellen geräumigen Aufenthaltsraum mit bequemen brei¬
ten Wandbänken und prachtvollem Südblick hinüber zum
Herzogenhorn und wett hinaus in» Wiesental bis zur
Hohen Möhr .

Seitlich sind praktische Kofenverschläge für je vier
Mann mit modernen Wandschränken eingelaffen. Ein
Nebenraum ist als Selbstverköstigerküche vorgesehen.
Insgesamt stehen in der Hütte rund 40 Matrahenlager
zur Verfügung . Geschützt durch den nach Süden vor¬
springenden Flügelbau ist Platz für eine hübsche Sonnen -
und Liegeterraffe geschaffen, die zugleich den schönsten
Fernblick aufweist , den eS am ganzen Feldberg gibt.

Das ganze Gebäude ist äußerst stabil gebaut, das
Fundament mit den weiträumigen Kelleranlagen in
Bruchsteinen errichtet und mit Betondecke versehen. Die
Außenwände sind in der bekannten Schwarzwälder Bau¬
art mit Holz verschalt und das weitausladende Schwarz-
walbdach läßt den ganzen Ban sich wundervoll in die
großartige landschaftliche Umgebung eingliedern. Die
Bauzeit betrug noch nicht einmal fünf Monate , bi« Bau¬
kosten rund 100 000 RM . Bereits am ersten Tage hat
sich gezeigt , daß auch die neue Hütte sich bald zu einem
beliebten Standquartier , namentlich für den Wintersport ,entwickeln wirb , zumal sie im großartigsten Skigebtetdes SüdschwarzwaldeS liegt.

Kleine badische Rundschau
Mannheim » 17. Dez. (Flucht auö dem Leben .)

In der Absicht , sich daS Leben zu nehmen, brachte sich in
der letzten Nacht in der elterlichen Wohnung in der Alt¬
stadt ein junger Mann zwei Kopfschüße bei . ES besteht
Lebensgefahr. Der Lebensmüde wurde mit dem Sani¬
tätskraftwagen in das Allgemeine Krankenhaus gebracht .
Der Grund zur Tat dürfte aus ein Nervenleiden zurück¬
zuführen sein .

Eberbach , 17. Dez. (Neuer Bürgermeister .) In
einem Erlaß des Innenministeriums wird die Amts¬
niederlegung von Bürgermeister Engelhardt bestätigt
und mitgetettt, daß Dr . Hermann Schmetßer (Berlin )
vom 2. Januar an die Geschäfte als Bürgermeister über¬
nehmen wird . Die Amtseinführung soll in den letzten
Tagen des Jahre » erfolgen. Dr . Dchmeißer ist gebürtiger
Heidelberger und war zuletzt in Berlin als Syndikus
tätig . Die Beamten und Angestellten der Stadt hatten sich
zu einer schlichten Abschiedsfeier von Bürgermeister En¬
gelhardt versammelt, der bekanntlich als KretSletter nach
Konstanz geht.

Michelfeld , Amt SinSheim . 17. Dez. (Zigenner -
streit .) Hier gerieten zwei Zigeunerinnen in Wort¬

wechsel, der in Tätlichkeiten ausartete . Die ein« verletzte
dabei ihre Gegnerin schwer durch einen Mefferstich in den
Leib .

Graben , 18. Dez. (Goldene Hochzeit .) Die Ehe¬
leute Ludwig Wilhelm Hartmann , Alt-Löwenwirt, und
Frau Karoline geb. Rösch konnten am Sonntag im Alter
von 70 und 75 Jahren ihre goldene Hochzeit begehen .

Mudau , 17. Dez. (Erneut Scharlacherkran¬
kungen .) Nachdem man geglaubt hat, die Scharlach¬
erkrankungen in unserem Dorfe wären zum Stillstand
gekommen , sind erneut Fälle von Erkrankungen zu ver¬
zeichnen. AuS diesem Grunde muß die Schule auch fer¬
nerhin noch geschloffen bleiben.

Weingarten , 18. Dez. (Kartoffelfammlung .)
Letzte Woche wurde hier eine Kartoffelsammlung durch¬
geführt, wobei die hiesige Einwohnerschaft ihre Opferbe¬
reitschaft aufs neue bewiesen hat,' denn die Sammlung
hatte den Erfolg , baß nahezu 800 Zentner zusammenge¬
bracht werben konnten. Ein Teil dieser Kartoffeln wirb
bereit» in den nächsten Tagen an die hiesigen Hilfsbe¬
dürftigen abgegeben .

Pforzheim, 17. Dez. (Doppelfcheuue abge¬
brannt .) In Gräfenhaufen wurde heute Nacht die
alte Doppelscheune des Landwirts Adolf Glauner
und der Witwe Emma Wenz samt großen Heu- und
Strohvorräten wie auch landwirtschaftlichen Maschinenund Geräten ein Raub der Flammen . Der Schaden ist
groß, die Brandursache unbekannt.

Pforzheim , 17. Dez. (Autounfall .) Zwischen Calm¬
bach und Höfen stießen am Sonntagabend zwei Personen¬autos zusammen, die mit je zwei Insassen besetzt waren.Alle vier wurden heraus geschleudert und mehr oder weni¬
ger schwer verletzt.

Pforzheim, 17. Dez. Bewußtlos aufgefundenwurde im Hausflur einer Wirtschaft ein OOjähriger Zei-
tungsverkäufer . Man stellte einen Schädelbruch fest, der
die Folge eines Sturzes sein dürfte.

Gaggenau , 17. Dez. (S e l b st m o r d .) In der Rächt
zum Sonntag hat sich hier ein 53jähriger lediger Fuhr¬mann in einem Anfall von Schwermut in der elterlichenScheune erhängt .

Baden -Baden , 18. De, . (Patenschaft des
Führers .) Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehren¬
patenschaft des 9. Kindes des Kaufmanns Josef Wett¬
stein übernommen und ließ seinem Patenktnd ein hüb¬
sches Weihnachtsgeschenk zugehen.

Acher«, 17. Dez. (Die älteste Einwohnerin
unserer Stadt gestorben .) Im Alter von über
92 Jahren ist Frau Regtne Meier geb. Panther gestor¬ben, die sich bis in die letzte Zeit hinein einer beneidens¬werten Rüstigkeit und geistigen Frische erfreute.

Reicheubach (Amt Lahr) , 17. Dez. Am Sonntagmittagentdeckten zwei Handwerksburschen unweit der Straßeein Fahrrad und als sie nach dem Eigentümer suchten,fanden sie 100 Meter im Wald die Leiche eines jungenMannes , der einen Her,schuß auswies. Wie die Unter¬
suchung ergab, hatte sich der 19 Jahre alte HeinrichHolzenthaler aus Biberach i. K., der seit zwei Jahrenbei einem Bäckermeister in Reichenbach in Arbeit stand ,wegen eines geringfügigen Wortwechsels mit seinemArbeitgeber von zu Hause entfernt und sich den Tod
gegeben . Der junge Mann war schon längere Zeitschwermütig .

Die Bodenbenutzung in Baden
Die jetzt veröffentlichten Ergebniffe der vom Statisti¬

schen Reichsamt angestellten Anbauflächen - Erhe -
b u n g e n für das Jahr 1984 vermitteln eine interessante
Uebersicht über die Hauptarten der Bodenbenutzung. InBaden entfielen von der Gesamtfläche von 1607 028 Hek¬tar 828 878 Hektar auf die landwirtschaftliche Nutzfläche.Von der landwirtschaftlichen Nutzfläche waren 516 840
Hektar Ackerland,' hiervon fanden Verwendung 260 464
Hektar für Getreide- und Hülsenfruchtbau, 132 OM Hektarfür Hackfruchtbau . 6881 Hektar für den Anbau von Gar¬
tengewächsen , 8271 Hektar für den Anbau von Handels¬
gewächsen und 100 677 Hektar für Futterpflanzenbau .
Zur landwirtschaftlichen Nutzfläche gehören weiter 18193
Hektar Gartenland , 281 448 Hektar Wiesen , 40 658 Hektar
Viehweiden und Hutungen , 4164 Hektar Obstanlagen,14198 Hektar Weinberge und 871 Hektar Korbwetden-
anlagen.

Neben der landwirtschaftlichenNutzfläche wurden fest¬
gestellt : 687 868 Hektar Forsten und Holzungen, 20 489
Hektar HauS- und Hofräume, 2629 Hektar unkultivierte
Moorfläche, 12 317 Hektar sonstiges Oed - und Unlanb und
68 442 Hektar Wegeland, Friedhöfe. Sportplätze , öffent¬
liche Parkanlagen , Gewässer usw.

Bon je IW Hektar der Gesamtfläche entfielen auf die
landwirtschaftliche Nutzfläche 64,8 Hektar auf Forsten und
Holzungen 39,0 Hektar, auf HauS- und Hofräume 1,8 und
auf dte übrigen Flächen 4,9 Hektar.
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Der Schalthebel im der .Hand des Doktors bewegte

sich. Langsamer wurde der Lauf des SeileS.
„Zweitausendeinhundert Meter , Roddington . . . zwei¬

tausendzweihundert Meter . . ."
„Fahrt verringern , Doktor !"
Feine Schweißperlen standen auf Dr . Wegeners

Stirn , während er das Kommando auSführte. Nur noch
Zentimeter um Zentimeter schlich das Geil über di«
Scheibe .

.^Vorsichtig , Robdington !" schrie Dr . Wegener in das
Mikrophon. „Soll ich stoppen ?"

Wie in einer Vision sah der Doktor in diesen gefähr¬
lichen Sekunden die Sonde mit ihrer lebendigen Fracht
durch das von ungeheurem Druck zusammengeschnürte
Rohr kriechen. Glaubte jeden Augenblick , das Scharren
und Schleifen ihres Federwerkes an den Schachtwänden
zu vernehmen. Furcht überkam ihn, daß Roddington ein
Opfer seiner Kühnheit werden könnte, erdrückt und er¬
schlagen von den übermächtigen Gewalten der Tiefe.
Seine Hand zuckte . Er wollte die Maschine umsteuern, die
Sonde wieder nach oben holen, als Worte auS dem
Telephon drangen :

„Die Einschnürung ist paffiert, Dr . Wegener. DaS
Rohr wird weiter ."

Dr . Wegener warf einen Blick auf den Teufenzeiger,
rief zurück :

.Lweitausendreihundert Meter , Roddington !"

„Schnellere Fahrt , Doktor !" klang s auSk dem Tele-
phon zurück.

Das Seil beschleunigte seinen Lauf.
„Zweitausendvierhundert Meter » Roddingtorrl Alles

klar bei Ihnen ?"

„Alles klar hier ! Rohr hat normal « Weite !"
„Zweitausendfünfhundert Meter !"
Während Dr . Wegener eS sagte , glitt der Steuer¬

hebel aus seiner Hand. Automatisch setzte die Förder¬
maschine sich still. Die Sonde hatte Station VI auf dem
Schachtgrund erreicht.

Robdington öffnete di« federnde Wand der Sonde.Auf massives Metall trat fein Fuß , als er sie verließ.Er stand auf dem schweren Stahlpfropf , mit dem mandas untere Ende deS ersten Rohres verschlossen hatte, als
man mit der Absenkung des Schachtes begann.

„Alles in Ordnung , Roddington ?"
Unruhevoll kamen die Worte auS dem Telephon.
„Alles in Ordnung . Doktor Wegener! Ich lege das

Telephon jetzt ab und erwarte Die hier. Versuchen Sie
möglichst viel von der Werkzeuggarnitur A I mitzubrin¬
gen . In dreißig Sekunden können Sie die Sonde hoch¬
gehen lassen . Glück auf, Doktor Wegener !"

Vergeblich rief und schrie der Doktor in sein Mikro¬
phon. Von Rodbington kam keine Antwort mehr. Er
hatte daS mit -er Sonde fest verbunden« Telephon abge¬
legt und wartete darauf , daß Dr . Wegener seine Anord¬
nungen ausführte . —

„Das heißt Gott versuchen , Herr !" sagt« Larking, als
Dr . Wegener feinen Leib in den engen Raum der Sonde
zwängte.

„Denken Sie , waS Sie wollen. Mr . Larking, aber
führen Sie auf das Wort genau aus , was ich Ihnen
sagte . Alles Gerät vom Satz A I an das Oberseil. Alles
mit Draht fest verknoten. An keiner Stelle darf es mehr
als vierzig Zentimeter spreizen."

Die Sonde taucht« in den Schachtmund ein. Am Seil
über ihr arbeiteten Larking und seine Leute mit Fla¬

schenzügen und Zangen . Eine Biertelstnnbe verging
darüber .

„Sind Sie fertig, Larking?" Wie auS einem Schall»
rvhr tönte die Stimm « Dr . Wegener» auS dem Gchacht -
mund.

„Alles in Ordnung , Doktor ."
„Gut , Mr . Larking. Halten Sie sich genau an den

Plan für die Seilfahrt ! Bon zweitausend biS zweitau¬
sendfünfhundert Meter halbe Fahrt . Los ! Glück auf !"

Endlos erschien Rodöington die Zeit , seit er die Sonde
verlassen hatte. Seitdem er hier einsam in einem stäh¬
lernen Kerker stand , durch Meilen von Licht und Sonne
getrennt , in einer Tief« . . . die bis zu dieser Stunde für
unerreichbar galt.

Langsam, wie die Zeit , kroch auch das Seil vorwärts .
Deutlich konnte er di« einzelnen Drähte erkennen, ans
denen es geflochten war , und immer traumhafter wurde
sein Sinnen .

Wünsche, Hoffnungen, Pläne verwob er in Gedanken
in das stählerne Gespinst , bas vor seinen Augen vor¬
überzog.

Ein Geräusch riß ihn aus seiner Versunkenheit. Di«
Sonde kam herunter und hielt vor ihm Dr . Wegener
sprang heraus .

„Glück auf, Robdington !"
Roddington fühlt« de« Druck von der Hand des an¬

deren und war wieder ganz bei sich.
„Glück auf, Doktor Wegener! Haben Si « das Werk¬

zeug mitgebracht?"
„Alles da, Mr . Robdington !"
Der Doktor sprach in das Telephon, dte Förder -

Maschine lief wieder an. Das Seil über der Sonde
senkte sich herab, mit Werkzeugen und Geräten verschie¬
denster Art war es bepackt. Mit einer Zange durch-
schnitt der Doktor die haltenden Drähte . Robdington
sprang hinzu, um die schweren Gasflaschen abzunehmen,
die Larking an die Trosse gebunden hatte. Schrauben¬
schlüssel und andere Werkzeuge fielen polternd aus den
Stahlboden .

„Sie haben alles uritgebracht , Doktor Wegener?"
fragte er. „Was hat es für einen Zweck, wenn der
FelS nicht steht?"

Mit einer kurzen Kopfbewegung schleuderte der Dok¬
tor das Haar aus der Stirn . „Er muß stehen, Rodding¬
ton . . . Er wird stehen. Sehen sie die Wand hier, glatt
und spiegelblank . Kein Riß , keine Falte ." Er hatte einen
schweren Schlüssel gegriffen und begann, eine Schraube
aus der Rohrwand herauszudrehen , sprach dabei weiter.
„Da oben , dreihundert Meter höher, Robdington , da
möchte ich's bei Gott nicht probiere«. Da könnte uns der ,

Fels vielleicht wie zäher Brei in den Schacht eindringen.Hier sind wir unter der Druckzon « . Hier kann man 's
wagen."

In Davao hatte Dr . Wegener in die Wand des ersten,jetzt tiefsten Rohres ein armstarke» Loch bohren und es
durch einen Schraubenbolzen verschließen lassen. Den
drehte er mit dem Schlüssel heraus . Zoll um Zoll tratder starke Bolzen aus der Wand hervor. Noch ein paar
Umdrehungen, und klirrend stürzte das schwere Stück zuBoden. An einer Stelle war di« stählerne Wand, welchedte beiden Menschen von den Gewalten der Tiefe trennte ,geöffnet. Die nächsten Minuten , vielleicht Sekunden,mußten die Entscheidung bringen .

War der Druck auch hier so mächtig , daß da» Urge¬
stein unter seiner Gewalt plastisch wurde, daß es durchdi« Bohrung in den Schacht vindrang ? . . . Oder standder Fels , wie Dr . Wegener es hoffte ?"

Der hatte inzwischen eine Stahlstang« ergriffen , fuhrdamit in die Bohrung , bis er auf den Fels draußen
traf,' zog die Stange zurück, prüfte , matz und sondierteimmer wieder von neuem

Schweigend verfolgte Robdington seine Bewegungen.Wie an einem Magneten hingen seine Blicke an der
Stelle des Stabes , die der Doktor mit dem Daumen
markierte . Bei jeder neuen Sondierung fürchtete er, den
Finger vorrücken , das Stabende kürzer werben zu sehen,und dann konnte er alle weiteren Pläne , alle Zukunfts -
Hoffnungen begraben.

Schwer und dickflüssig vertropften die Minuten : un-
verrückt blieb der Finger des Doktors an der gleichenStelle des Stabes .

Wie Freudenschrei drang es aus seiner Kehle :
„Der Fels steht ! Robdington ! Wir können es wagen !"
Hundertfach gebrochen und zurückgeworfen rollten die

Worte durch daS lange Rohr . Ein dumpfes Echo von
ihnen drang 25M Meter empor, wo Larking immer nochwartend neben der Fördermaschine stand . Der fürchtereein Unglück, ein« Katastrophe, schrie in das Mikrophon,
lauschte vergeblich auf Antwort . Die beiden in der un¬
tersten Tiefe hörten ihn nicht. Sie waren schon bei der
Arbeit , die ihren Plan ein Stück weiterfördern sollte.

Brausen - beleckten die blauen Stichflammen der
Schneidebrenner, die sie in ihren Händen hielten , die
Rohrwand . In kleinen Bächen rieselte der schmelzende
Stahl unter den Flammen fort, in tausendfachem Fun¬
kenspiel sprühte er, zu Zunder verbrannt , davon. Mit
Gewalt waren sie dabei, die Wand des stählernen Käfigs
zu zerbrechen , um den Kampf mit der Tief« im Urgestein
wetterzuführeu.

(Fortsetzung folgte



AUS KAMILSMME

Oer Tag der Polizei in Karlsruhe
Oie lehien Vorbereitungen getroffen — Das heutige Programm — Polizei als Helfer und Gastgeber - er Karlsruher Kinder

Geleitwort
Schutz der Volksgemeinschaft gegen Verbrechen «nb Gefahr !
Hunger und Kälte sind Gefahren für das Bolkl
Darum kämpft die Polizei auch gegen Hunger und Kälte !
Helft der Polizei in ihrem Kamps !
Spendet für das Wiuterhilfswerkl

Unter dieser Parole steht der heute und morgen in ganz Deutschland zur Durchsühruug kommende »Tag
der deutsche» Polizei".

Ucbcrall , wo es gilt, für das Bolkswohl und die Bolksgemeinschaft zu wirke« und zu arbeite», steht die
Polizei in vorderster Front. Die Polizei sorgt für Ruhe , Ordnung und Sicherheit und wenn ste sich nun au diese«
beide» Tagen verstärkt wiederum in die Reihen der Kämpfer gegen Huuger und Kälte eiureiht , so zeigt ste da¬
mit ihre Volksverbundenheit und Hilfsbereitschaft iqe nationalsozialistischen Sinne.

Möge der »Tag der deutsche« Polizei" , an dessen Gelingen sämtliche Angehörige der deutscheu Polizei vom
Reichsinnenminister bis zum jüngsten Polizeimann freudigen HerzeuS Mitarbeiten, et« voller Erfolg und eine
siegreiche Schlacht im Kamps gegen Hunger und Kälte werde» !

Vaterrodt , Oberst der LanbeSpoNzei.

Auf den Polizekkasernen und den Polizeiwachen flat¬
tern die Fahnen — „der Tag der Deutschen Polizei " hat
begonnen! Das Riesenprogramm , sorgfältig und bis in
daS Kleinste vorbereitet , hat seinen Anfang genommen.
Einige Tausend Pfundpakete, von den Poltzetoffi-
zteren und Polizeibeamten gestiftet , haben ihren Weg
zu den amtlichen Stellen des Winterhilfswerkes gefun¬
den und harren ihrer Ablieferung an notleidende Volks¬
genossen. Größere und kleinere Geldbeträge sind von
Freunden und Gönnern der Polizei zu ihrem Ehrentag
im Interesse des WHW. zur Verfügung gestellt wor¬
den und werden weiter in Empfang genommen» um der
RSB . abgeltefert zu werden.

Küche» und Speisesäle sind bereit. Re 400 Schab¬
kinder auszunehme«

mtS groß ist Bte Freude bei den verschiedenen Beleg¬
schaften Karlsruher und Durlacher Werke über die Aus¬
sicht stehende angenehme Abwechslung in den Frühstücks-
pauje» durch Poltzetkapelle und Polizeigesangverein.
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SBeim um 17 klhr etn Faükekzug durch die Kvkfer-
stratze marschiert, so will er eindringlich auf daS WHW .
Hinweisen , genau wie die anschließenden sportlichen und
musikalischen Darbietungen auf dem Lorettoplatz. Auch
der große Zapfenstreich der heute abend um 18.80
Uhr mit einer großen Serenade vor dem Rathaus ge¬
spielt wirb , soll werbend wirken für den Kampf gegen
Hunger «nd Kälte. Die Karten »um „Bunten
Abend " am Mittwoch in der Festhalle sind bereits
längst vergriffen , so daß sicherlich ein namhafter Bar¬
betrag dem WHW . abgeliefert werden kann.

Wir hatten Gelegenheit̂
Re Verpackung der Pfauöspende «

du Augenschein zu nehmen. Eine Gruppe von Pokized -
männern ist abkommanbiert. In einem ausgeräumten
Zimmer stehen auf Tischen die Lebensmittel und werben
von den blauen Männern verpackt . Da stehen Tüten voll
Nudeln , Zuckerpakcte sind aufgestapelt, an anderer Stelle
steht Dürrobst , Grünkern und anderes . Im gegenüber-
liegenden Zimmer werden die Büchsen für die Haus¬
und Straßensammlung fertig gemacht. 2—800 Samm¬
lerinnen werden an die Mildtätigkeit der Karlsruher
appellieren : und zwar werden die Frauen der Offiziere
die Haus - und Straßensammlung durchführen, während
NS .-Frauenschaft und BDM . bei den Vorführungen und
Konzerten auf den Adolf -Hitler - und Lorettoplatz sam-
mein werben. Für alle diese Sammlerinnen müssen also
Büchsen hergerichtet werden. Da sind dann wieder ein
paar Mann an der Arbeit , sie noch einmal schön rot
zu übermalen , die Aufschrift nochmal zu überholen und
sie dann zu blombieren. Gestern nachmittag um 4 Uhr

sind die Büchsen an die Sammlerinnen ausgegeben wor¬
den.

Trtrt man nun wieder kn den Hof, so fallen sofort
die große« Bereitschastswage «

auf , die in langer Reihe aufgefahren sind. Aber sie sehen
anders auS als sonst: Heute mittag nämlich werden 400
Kinder in der Polizeiunterkunft gespeist. Die Kinder
werben an bestimmte « Punkten der Stadt gesammelt

D»e «« uueldttchsen werden dergertchtot

und von dort mii diesen Wagen abgehokt . Da hat man
also die großen Autos schön geschmückt mit Tan¬
nenreisig : jeder hat über dem Führersitz sein Weih -
nachtSbäumchen bekommen , die Sanitätsabteilung hat
mehrere Pakete Watte hergeben müssen, damit man den
fehlenden Schnee wenigstens vortäuschen kann und an
den Bäumchen wurden elektrische Kerzen befestigt . Für
die Kinder wirb « 8 ein besonderer Spatz sein» in diesen
sonst mit großer Ehrfurcht angcstaunten Wagen zu fah¬
ren : sogar ein Auto, das sonst dem Ueberfallkommando
dient, ist für diese Zwecke fertig gemacht worden. Die
Wagen werden auch Plakate tragen , die auf die Beson¬
derheit der Tage hinweist . Alle diese Plakate sind von
den Polizeileuten selbst hergestellt worden. Wir konn¬
ten die Leute bei ihrer „künstlerischen " Betätigung unter
Anleitung eines fachverftänbigen Meisters beobachten .
Selbstverständlich wurden die Räume , in denen die
Speisung und daS weitere Programm der Tage stattfin¬
den wird , besonders für diesen Zweck ausgestaltet : die
Speiseräume der Mannschaften wurden mit Tannen -
reistg geschmückt , Girlanden ziehen sich um die Türen
und unter der Decke entlang , Weihnachtsbäume stehen in
den Ecken und geben erst die richtige Stimmung . Noch
ist man daran , die Tafeln festlich zu decken , Mannschaften
betätigen sich noch als sorgliche Hausfrauen — die Frau ,
die mal einen von ihnen als Mann bekommt , kann sich
freuen. Im Saal des gegenüberliegenden Gebäudes wird
das Kasperletheater die Kleinen erfreuen . Denn
sie werden nun nM gleich nach dem Essen fortgeschickt,
sondern eine Pause mit Dheaterspiel wird für die Ver¬
dauung des Essens Sorge tragen . Später bekommen sie
dann noch Kaffee und Kuchen — und zwar in reichlichen
Mengen , wie man uns versicherte , und dann werben sie
an die Sammelplätze wieder zurückgefahren. Sie werden
sicher noch lange an die Polizei zurückdenken : für sie
wird der Schutzmann nicht mehr der „böse Mann " sein,
der ihre kleinen Sünden streng bestraft, sondern der
Freund und Helfer, der ihnen ein paar fröhliche Stun -
den bereitete , der ste sogar im Notruswagcn fahren ließ.
So sind also die Vorbereitungen getroffen um den Tag
der deutschen Polizei für di« hilfsbedürftigen Kinder
zu einem wahren Erlebnis zu gestalten.

So arbeitet die Karlsruher Polizei:
An« Odem «nterricht bck der SandeSpoNzet. Recht « öden : «arthothek der SrimInalpoNzet . An« Kaim t 9xt « erkehrrschup»

»arbeitet". Recht » unten : »Ueberfallkommando loSk"

Go arbeitet unsere Polizei
Oie verschiedenen Aufgaben des „Schutzmanns " — Hinter den Kulissen der Armier

Oer Polizist als Freund und Helfer
Eine nähere Bekanntschaft mit der Polizei hat mei¬

stens einen sehr bitteren Beigeschmack. Und so kommt es,
daß sich die breite Oesfentlichkeit nicht besonders um das
Auge des Gesetzes kümmert, , ihm möglichst auS dem
Wege geht und feine Dienste nur im Notfall in Anspruch
nimmt . Für den einfache« Mann ist ein Poltzeimann
gleich dem andern : sie haben alle Helme auf, tragen die
gleiche Uniform, bringen meist nichts GuteS: besondere
Vorsicht ist bei Polizisten in Zivil geboten , sie bringen
besonders Schlechtes . Daß der Polizist ja der Helfer
und Freund der Allgemeinheit fei» will und ist» baß es
innerhalb dieser Organisation vielerlei Aufgabenbereiche
gibt , das ist nur den wenigsten bekannt.

Da haben wir also gerade hier in Karlsruhe zwei
ganz verschiedene Arten von Poltzetleuten : die einen
sind die Angehörigen der Lanbcspolizet, die andern ge-
hören zur örtlichen Polizei. Bei der Landespolizet ge¬
nießen die neuen Leute ihre Ausbildung , hier sucht man
die besondere Begabung dieser Männer heraußzufinden,
damit man sie nach der Ausbildung , die 7 Jahre dauert,
in die richtigen Spezialgebiete einreihen kann. Von hier
aus kommen ste in die Schutzpolizei , die Gendar¬
merie , die Kriminalpolizei etc. Für diese Er¬
ziehung stehem der LanbeSpolizei in der Polizeiunter¬
kunft in der ehemaligen Grenadierkaserne ausgezeichnet
ausgestattete Unterrichts räume, Modellsäle und sonstige
Ausbildungsstätten zur Verfügung. Von hier aus ver¬
sorgt auch ein vorbildlich eingerichtetes Krankenrevier ,
indem natürlich nur die leichteren Fälle behandelt wer¬
ben , die ganze badische Polizei mit Medikamenten und
Verbandsmaterial . Dem Interessenten wird mttgrteilt ,
baß Rizinus und Aspirin immer noch die Allheilmittel
sind.

Die Aufgabe der Sandespolizei
ist der Schutz der engeren Heimat gegen bewaffneten
Ausstand und Bürgerkrieg . Sie greift aber auch helfend
ein , wo Naturkatastrophen und ähnliche Gefahren unser
Volk und seine Habe bedrohen. Ihr Dienst spielt sich
somit meist in geschlossenen Formationen ab.

Haben die jungen Polizeianwärter ihre 7 Jahre Aus¬
bildung hinter sich, dann werbe« ste den örtlichen Stelle »
der

Schtttzpollzei «nd Gendarmerie
zugctetlt. Und das sind nun die Leute , mit denen die
Oesfentlichkeit so gemeinhin in Berührung kommt , die
die Radfahrer ohne Licht auf der Straße anhalten , die
bei Schlägereien in rasenden Wagen für die Beteiligten
immer zu früh kommen , die die Herrschaften abhvlen,
die in ihrer politischen Betätigung immer noch etnein-
halb Jahre zurück sind und so weiter . Alles, was sie bet
der LanbeSpolizei gelernt haben, wird hier verwertet
und für die Allgemeinheit nutzbar gemacht.

Irgendwo ist ein Verkehrsunfall passiert . Die Polizei
wird angerufen. ES dauert nicht lange und der „Schutz¬
mann " erscheint . Für den Laten ist es irgend einer.

Er kommt von der Wache: was man gewöhnlich nicht
weiß, ist, daß er zur Schutzpolizei gehört und für feine
Aufgabe besonders geschult ist. Diese Schutzpolizei ver-
steht den BollzugSdtenst, auf deutsch ausgedrückt : ste
wacht darüber , daß nicht gegen die Vorschriften verstoßen
wird und macht auch dte Erhebungen bei kleineren Ver¬
stößen gegen die Gesetze . In drei Schichten werden die
Wachen in den einzelnen Revieren besetzt , einmal von
7—13 Uhr, bann von 18—20 Uhr und schließlich von 20
bis 7 Uhr. Im Vordergrund stehe » also Verkehrssicher¬
heit und sonstige Sicherheit.

Die schwerere» Fälle bearbeitet
die Kriminalpolizei.

DaS sind dann also die Leute , die schon viel mehr in
Zivil erscheinen. Acht Fachabteilung«« bestehen : 1. Kapi¬
talverbrechen, Münzverbrechen, Meineid und dergleichen .
2. RoheitSdelikte» Widerstand gegen die Staatsgewalt ,
Hausfriedensbruch, Körperverletzung, Tierquälerei und
so weiter. 3. Diebstahl, Unterschlagung und verwandte
Gebiete. «. Betrug , Urkundenfälschung , Untreue und
dergleichen . 8. BerkehrSunfälle aller Art . 0. Alle Straf¬
sachen wtder die Sittlichkeit. 7. Allgemeiner Fahndungs¬
dienst, Fremden » und Ausländerkontrolle . Zigeuner »,
Bettlerunwesen und dergleichen . Schließlich dann die
Gewerbepoltzet . Die Arbeit dieser Männer spielt
sich schon t« viel höherem Maße im Innendienst ab.
Der Beamte lädt seinen Gegner meist zu sich und hier
bann, in der trauten Stille de » DtenftzimmerS findet
dann der nähere Kontakt statt.

Ein« besondere Stelle nimmt da»
LandeSkrtminalpolizeiamt

ein. Dte Oesfentlichkeit bekommt tm allgemeinen von
ihm am wenigsten zu sehen. Vom 2. Stock de » Polizei -
Präsidiums kommt man über eine Treppe in feinen Be¬
reich. Der letztlich entscheidende Eindruck , den man hier
gewinnt , ist der einer ungeheuren Kartothek. All« Men-
schen» dir irgendwie schon einmal mit der Polizei unan¬
genehme Berührung halten , haben hier ihre Karte , ihr
Lichtbild , ihren Fingerabdruck. Natürlich nur soweit es
sich u» größere Verstöße gegen die Gesetze handelt. Die
Arbeit der Leute hier oben ähnelt stark der eines Archi¬
vars .

Als viertes gibt eS dann noch den Dermal tungs -
beamten . Er hat mit dem Außendienst gar nichts zu
tun . Er sitzt tm Bezirksamt , schlägt sich mit Anträgen
auf Erteilung des Führerscheiu» herum, besorgt die Ver-
teilung der Steuerkarten und dergleichen mehr. Wenn
man mal ein Stündchen ihm zufchaut , bekommt man
einen Einblick in seine Sorgen und Nöte.

Denn , so sagte un» »er Karlsruher Polizeipräsident
Heim, nicht der Kinderschreck' will der Schutzmann fein,
sondern der Freund und Helfer der Allge¬
meinheit . _
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Karlsruher Tanzgruppe in Berlin erfolgreich
Begeisterte Arteile in der gesamten deutschen prcffc — Dr . Goebbels und Reichsstatthalter Wagner bei der Ausführung — Was eine Karlsruher

Tänzerin erzählt
Die Deutschen Tanzfestspiele trn Theater am Horst-

Weffel -Platz haben nunmehr ihren Höhepunkt erreicht
und es ist nun möglich, einen Ueberblick über die teil¬
weise ganz hervorragenden Leistungen zu gewinnen.
Ganz klar hat sich gezeigt : Deutschland ist auf dem Ge¬
biet des Gruppentanzes nach wie vor führend und aner¬
kannt. Der dritte Tanzabend gestaltete sich in Anwesen¬
heit von Reichsminister Dr . Goebbels , des Reichs¬
statthalters Robert Wagner und des Pg . Moraller
zu einem gewaltigen, festlichen Ereignis . Bon 200 deut¬
schen Tänzern hatten sich die besten in edlem Wettbewerb
vereinigt , um Zeugnis abzulegen von dem Ernst und
dem unermüdlichen Fleiß , mit denen an den deutschen
Bühnen an der künstlerischen Ausgestaltung des neuen
Theatertanzes gearbeitet wird . Die Urteile der großen
Berliner Preffe und der Preffe des Reiches zollen vor
allem

unserer Tanzgruppe des Badischen StaatstheaterS
und deren Leiterin Valeria Kratina höchste An¬

erkennung.
So lesen wir u. x :

„Etwas vom Besten des Abends schenkte Valeria
Kratina mit ihrer Tanzgruppe (Badisches Staats¬
theater Karlsruhe ) . Schlichte Natürlichkeit und Innig¬
keit sprach aus der Gestaltung der deutschen Tänze von
Brahms . Ein schwärmerisches Sich - Wiegen, ein fröh¬
liches Hüpfen, bald ein übermütiges Herumtollen. Im¬
mer find die Bewegungen frei, ungezwungen. Ein er¬
faßtes Spiel in blau und rot vor dem blaustrahlenden
Hell des Hintergrundes . Man spürt das Bestreben in
der Inszenierung der Schöpferin Kratina , die Bewegung
ganz aus dem Geist der Musik wachsen zu lassen. Ihre
Tänze erhalten dadurch natürliche Frische . Und der Bei¬
fall dankte ihr dafür herzlich , rief sie und ihre Gruppe
mehrmals vor den Vorhang",

Ueber ihre
Berliner Eindrücke »nd Erlebnisse

bei den Deutschen Tanzfestspielen berichtet uns eine Teil¬
nehmerin in einer lebendigen Schilderung:

Donnerstag — Großkampftag! Nach vielen ermüden¬
den Proben war es endlich so weit gekommen . Wir ste¬
hen nun schon zwei Stunden auf der Bühne und sehen
von der Kulisse aus den Vorführungen vor uns zu. Wir
sehen Berühmtheiten wie Palucca , Georgt, Wigman,
Uhlen und Swain , sowie Kreutzberg und noch viele an¬
dere. Doch eben ist die letzte Programmnummer vor
uns zu Ende. «Staatstheaterballett Karls¬
ruhe "!

Wir haben unsere Müdigkeit schnell vergessen und
springen, währenddem umgebaut wird, auf unsere Plätze.
Wenn bisher alles ruhig war , so geht jetzt doch ein Pri -
keln durch uns alle und einige ängstliche Gemüter be¬
kommen sogar Lampenfieber. Ich rufe : „Kinder, blamiert
unser badisch Muschterländle net !" und mit diesem
Schlachtruf stürzen wir auf die Bühne . Jeder gibt
natürlich sein Bestes, um die Ehre unserer Vaterstadt
zu retten . Denn außer Essen und Hannover
sind wir die einzige Provinzbühne , die
vertreten ist . Als wir auf der Bühne sind, merken
wir sofort , wie , gleich einer Welle , ein leises Raunen
durch den Zuschauerraum geht . Diese Ah 's dursten wir
bestimmt unserem Aussehen zuschreiben , denn wir waren
die jüngste Tanzgruppe . Die anderen waren meist Tän¬
zerinnen älteren Semesters und so hatten wir ihnen die
Jugend voraus , was gleich ein Plus bedeutete . Doch
eben ist ja die letzte in der Kulisse verschwunden und der
Schlußakkord verklungen . Nun noch ein paar bange
Sekunden - Doch da setzt schon ein donnernder App¬
laus ein.

Das muß man den Berlinern lassen , sie sind sehr bei¬
fallsfreudig. Nachdem der Orkan nun endlich verrauscht
ist, begeben wir uns glückselig in unsere Garderobe.
Unsere Ballettmeisterin versichert uns , daß sie sehr zu¬
frieden mit uns ist und auch von ander» nur Lobendes
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■ M I.r §
* . . s .$z

Dt« Hilfsbedürftige « der Gruppe« D. T, B und 3t erhalten An¬
wendungen wie folgt :

Ortsgruppe Hauptpost , Hochschule , Oststadl I und U , Südstadt ,
Düdwest I , II und III und Weststad« I und II :

Gruppe D Mittwoch , den 18 . Dezember 1934
» uchftabr A—C vorm . 9- 12 Uhr Rllppurrer Straße 36 HhS . 1 . St .

r D—F vorm . 8—12 Uhr Rllppurrer Straße 36 HHS . 2. <34 .
m G—H vorm . 8— 12 Uhr Rüppurrer Straße 36 HhS. 3 . St .
. I —L nachm . 2—5 Uhr Rüppurrer Straße 36 HhS . 1 . St .
m M—V nachm. 2—5 Uhr Rüppurrer Straß« 36 HHS . 2. St .
, Q —S nachm . 2—5 Uhr Rüppurrer Straße 36 HHS . 3. St .

Donnerstag , den 28 . Dezember 1934
Buchstabe Sch vorm . 8—12 Uhr Rüppurrer Straße 36 HHS. 1 . St .

m St —T vorm. 8—12 Uhr Rüppurrer Straße 36 Hhs. 2. St .
m U—Z vorm . 8— 12 Uhr Rüppurrer Straße 36 Hhs. 3 . St .

Gruppe d Donnerstag , den 20. Dezember 1934
iwtchftabe A—C nachm . 2—5 Uhr Rllppurrer Straßen 36 Hhs . 1 . St .

„ D—E nachm . 2—5 Uhr Rllppurrer Straße 36 Hhs . 2. St .
„ F —G nachm . 2—5 Uhr Rüppurrer Straß « 36 Hhs . 3 . St .

Freitag , den 21 . Dezember 1934
Buchstabe H— I vorm . 8— 12 Uhr Rüppurrer Straße 36 HHS. 1 . St .

. « —8 vorm . 8—12 Uhr Rüppurrer Straße 36 Hhs . 2. St .
m M—Q vorm. 8—12 Uhr Rüppurrer Straße 36 Hhs. 3. St .
„ R—S nachm . 2—5 Uhr Rllppurrer Straße 36 Hhs . 1 . St .
, Sch—St nachm . 2—5 Uhr RüppurrerStratze 36 Hhs . 2. St .
m %—3 nachm . 2—5 Uhr Rüppurrer Straße 36 Hhs. 3. St .

Gruppe B Donnerstag , den 28. Dezember 1934
Buchstab« A—8 vorm . 8—12 Uhr Baumeisterstr . 5» parterre .

, M—Z vorm . 8— 12 Uhr Baumeisterstr . 5» 1 Treppe hoch.
Gruppe A Donnerstag , den 28 . Dezember 1934

Buchstabe A—Z nachm . 2—5 Uhr Baumeisterstr . 5» parterre .
Eine Abfertigung außerhalb der genannten Zeiten findet grund -

sützlich nicht statt. Zuwendungen , die zu den angegebenen Termi¬
nen nicht abgeholt werden , verfallen . Nur die pünktliche Einhal¬
tung der Ausgabczeiten garantiert ein« reibungslose Abfertigung .
Der Ordnungsdienst ist angewiesen, die Nichteinbestellten abzu-
wetsen.

Di« HilsSbedürfttgen der genannten Gruppen : D , C, B und A .
di« im Bereich der Ortsgruppen :

Beiercheim, Bulach, Daxlaichen, Grünwinkel , Mühlburg .
Hardtwald , Rintheim , Rüppurr und Weiherseld.

wohnen , erhalten ihre Zuwendungen nur aus der Geschäftsstelle der
zuständigen Ortsgruppe .

Di« Abholungszeilen werden in den genannten Ortsgruppe »
dwlch Aushang an der Geschäftsstelle bekannt gegeben.

Der LrrtSbcaustragtc des WHW 1934/35.

Szene ans dem in Berlin vom Badischen Staatscheater -Ballett ausgeführten Tanzspiel

^mre :*

über «ns. gehört habe . Wir sinS total ans dem Häuschen
vor Freud«. Und diese Freude sollte sich noch steigern. Wir
sind dabei uns abzuschminken und umzuziehen, da klopft
es an die Tür . Alles schreit: „Bloß kein Mann ."

Ich bin beinahe fertig und begebe mich in den Gang,
um nachzusehen , was los ist. Da bin ich beinahe in Ohn¬
macht gefallen. Vor mir steht Franz Moraller , un¬
ser ehemaliger Landesstellenleiter, der jetzt in Berlin
eine große Rolle spielt. Herr Moraller erzählt mir nun,
daß Dr . Goebbels sich sehr lobend über uns ausge¬
sprochen habe . Ich jauchze, denn das will doch was hei¬
ßen . Doch das ist noch nicht alles . Reichsstatthalter
Robert Wagner wohnte der Aufführung bei und lädt
uns ins Kameradschaftshaus der deutschen Künstler ein.
Mir bleibt die Spucke weg . Am liebsten hätte ich Herrn
Moraller umarmt . Ich versichere ihm, daß wir in ein
paar Minuten fertig sind, und rannte wie besessen davon.
Dann brüllte ich diese freudige Nachricht in die Garderobe,
daß es widerhallte. Nun Hub ein Jndianergeheul an, von
dem sich nur Eingeborene ein Bild machen können. So

schnell wie diesmal waren wir , glaube ich , ftn Leven noch
nie fertig. In zwei Wagen fuhren wir dann in die Vik¬
toriastraße ins Künstlerheim. Das Heim ist sehr apart
und gemütlich eingerichtet. Zuerst gingen wir in den
Keller, der als Schwarzwaldstube eingerichtet ist. Dort
wurden wir von Schwaben begrüßt, die die Badener
Maidle nimmer fortlaffen wollten. Doch uns konnte ja
nichts halten . Jetzt ging's wieder nach oben . Und end¬
lich fanden wir den Herrn Reichsstatthalter. Nachdem die
vier Männer unter die vielen Mädchen verteilt waren
wurde es sehr gemütlich . Wir fühlten uns , wie noch nie.
Je länger wir saßen , um so gemütlicher wurde es natür¬
lich . Die Bowle mundete immer besser: doch wir ver¬
gaßen auch unsere Karlsruher nicht. Wir ließen die
Briganten und das ganze badische Ländle hochleben und
fielen dadurch wie immer auf. Doch der Zeiger rückte un¬
erbittlich weiter, und auch die schönsten Stunden müssen
ja mal ein Ende haben. Niemand von «ns wird die¬
sen Berliner Abend vergessen , wir werben noch lange da¬
ran zehren. I .

Aufruf jur großen Uleihnaditsbefcherung armer Kinder
Um jedem Volksgenossen die Möglichkeit z« geben , eine Gabe znr Bescherung armer Karlsruher Kinder

unter den Weihnachtsbaum zu legen, hat die NS -Bolkswohlsahrt auf dem Adolf - Hitler - Platz eine«
Stand znr Entgegennahme von Gabe« errichtet.

An alle deutsche« Brüder und Schwester « ergeht die Bitte , durch Abgabe von Weihnachtspakete«, Geschenke
aller Art «ach beste« Kräfte« mitzuhelfe», um die Bescherung der Kinder z» einem Erlebnis und zur schönsten
Festesfreude z» gestalten.

Es wird gebeten , «ach Mögli «hkeit die Gabe« frühzeitig an obenbezeichneter Stelle abzngeve ».

Oie Weihnachtstage in Karlsruhe
„Christbaum für alle" — Weihnachtsmusik von den Türmen der Stadt

Das Weihnachtsfest wird in der Landeshauptstadt
Karlsruhe eiüe besonders schöne Note erhalten . Auf dem
Adolf - Hitler - Platz kommt ein „Christbaum für
alle" zur Aufstellung, und zwar schon Sonntag , den 23.
d . M ., mit Rücksicht auf die dort von der Kreisleitung be¬
absichtigte, besonders feierliche Weihnachtsbescherung für
bedürftige Volksgenossen , im Vorhof des Hauptfried¬
hofes erinnert eine geschmückte Schwarzwaldtanne an
das Fest der Liebe . Die Reichsbahn hat den schönen
Brauch, in der großen Bahnhofshalle einen Weih¬
nachtsbaum aufzustellen, nicht aufgegeben . Das L e i b -
grenadierüenkmal ziert ebenfalls der übliche Christ¬
baum für die Gefallenen. Allüberall verbreitet sich ein
weihnachtlicher Schimmer, im geschäftlichen Alltag ruft die
schöne Tanne von den Schwarzwaldhöhen den Menschen
die frohe Botschaft zu , daß das Fest des Friedens und der
Freude angebrochen ist . Am Heiligen Abend spielt die
städtische Schülerkapelle von 17 bis 17.30 Uhr bei dem
„Christbaum für alle" auf dem Adolf - Hitler - Platz Weih -
nachtsmustk . Dazu übernimmt Karlsruhe auf Anregung
des Verkehrsvereins eine schöne Sitte aus dem Harz : In
der Weihnachtsnacht um 24 Uhr erklingen von dem Turm
der evang. Stadtkirche die alten deutschen Weihnacht s-
lieber , gespielt von einem Posaunenchor , ebenso
werden in der Frühe des ersten Weihnachtstages nach der
Christmett« (6 Uhr) vom Turme der Stephanskirche
Weihnachtschoräle über die Stadt ertönen . Eine
sinnige Ausgestaltung erhält auch der S i l v e st e r a b e n d.
Nach einem Konzert der Schülerkapelle auf dem Adolf -
Hitler -Platz von 17 bis 17.30 Uhr singt der Männer -
gesangverein „Silcherbund" von 19.15 bis 19.45 Uhr Weih¬
nachtslieder. Wie in der Weihnachtsnacht werden auch in
der Neujahrsnacht um 24 Uhr Posaunenchöre von den
Türmen der beiden Hauptkirchen erschallen . Weihnachten
und Neujahr werden unserer Bevölkerung freudige und
innige Stunden bescheren.

Unfall mii Todesfolge
In der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr kam auf

dem Gehweg der Nebeniusstraße ein verh. Sattlermcister

von hier, aus bis jetzt noch nicht bekannter Ursache z «
Fall und trug einen Schädelbruch davon. Er
wurde mittels Krankenauto nach dem städtischen Kran¬
kenhaus verbracht, wo der diensthabende Arzt nur noch
den Tod feststellen konnte.

Zahlreiche Zusammenstöße
Am Samstag gegen 8 Uhr erfolgte Ecke Tiergarten¬

weg und Bahnhofstraße ein Zusammenstoß zwischen einer
Zugmaschine und einer Radfahrerin , wobei
die Radfahrerin einen Becken- und Armbruch erlitt . Die
Schuld an dem Zusammenstoß trifft den Führer der Zug¬
maschine, weil er die Radfahrerin mit der Zugmaschine
nebst 2 Anhängern beim Einbiegen vom Tiergartenweg
in die Bahnhofstraße, somit an einer scharfen Kurve,
überholte. Bei der Verletzten besteht Lebensgefahr.

Am gleichen Tage stieß aus der Kreuzung Karl - und
Kriegsstraße ein Radfahrer mit einem Motor¬
radfahrer zusammen, wobei der Radfahrer eine
Prellung am linken Oberschenkel erlitt . Die Schuld am
Zusammenstoß trifft den Radfahrer , weil er kurz vor
der Kreuzung einen dort stehenden Lastkraftwagen rechts
überholte und dem Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht
nicht ließ.

Am Sonntag um 1 .45 Uhr kam es auf der Kreuzung
Mathy - und Ritterstraße zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen einem Personenkraftwagen und einem
Kraftrad . Der Motorradfahrer fuhr gegen den rech¬
ten Hinteren Kotflügel des Kraftwagens , wodurch letzte¬
rer ins Schleudern kam und nach etwa 59 Meter auf
die Seite fiel. Während der Motorradfahrer leicht ver¬
letzt wurde, blieben der Führer des Personenkraftwagens
und sein Begleiter unverletzt. Der Kraftwagen sowie
das Kraftrad wurden erheblich beschädigt. Am Zusam¬
menstoß sind beide Fahrer schuld , der Motorradfahrer
weil er dem Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht
nicht ließ, und der Führer des Personenkraftwagens , weil
er zu rasch gefahren ist.

Das heutige Programm zum Tag der deutsche«
Polizei

Stand konterte des MusikkorpS der
Landespolizei

SM— 8J5 Uhr ftn Betriebe der Firma Gritzner-Kayse«
A .-G . in Durlach,

Sckb—1000 Uhr Marktplatz Durlach,
10.46—11.45 Uhr Adolf -Hitler -Platz, Karlsruhe ,
12.00—12.30 Uhr im Betriebe der „Berka" Karlsruhe .

> Gesangsvorträge durch den Gesangverein
der Karlsruher Polizeibeamten

Ö300—12.30 Uhr im Betriebe der Firma Sinner -A .-G^
Karlsruhe - Grünwinkel ,

£ UK>—15.00 Uhr Speisung und Unterhaltung von 400
Kindern in den Polizeikasernen,

18.45 Uhr Abmarsch einer Abteilung der 80*»
despolizei (Spielleute , MusikkorpS taf > 4-i
Turner ) unter Führung von Haupt«»«»». Sa«
L. P . Brenner vom Schloßplatz üb« : fere»»
Friedrich -Straße — Kaiserstraße zum Loretto»
Platz (Werbemarsch für das WHW), anjchl,
auf dem Loretto-Platz, _ „
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Ganz verzaubert tuirN der Karlsruher Bereitschaftswag «»,
der heut« die kleine » Gäste transportiere » wird .

17.00—18.00 Uhr Stanökonzerl und turnerische Bv»
sührungen,

20.00 Uhr Großer Zapfenstreich unter Füh¬
rung von Hauptmann der L . P . Hemberger.

Weg: Polizeiunterkunft — Moltkestraße — Mozart¬
straße — Hildapromenade — Mühlburger Tor — Kaifev-
stratze — Karlstratze — Kriegsstratze — Lammstraße —
Erbprrrrzenstraße — Rondellplatz — Adolf - Hitler - Platz
— Rathaus : auf dem Adolf -Hitler -Platz 3 Musikvorträge
mit anschließendem großen Zapfenstreich . Im Anschluß
daran Abmarsch über Kaiserstraße nach dem Durlache»
Tor ; dort Auflösung.

Auf Anordnung des Herrn Reichs - und preußischen
Ministers des Innern werden am Tage der deutschen
Polizei , am 18. und 19. Dezember, di« Gebäude der staat¬
lichen und Gemeindepolizei beflaggt. Gleichzeitig sind die
Polizeibeamten aller Zweige aufgefordert worden, in
gleicher Weise ihre Privatwohnurrgen au diesen beiden
Tagen zu beflaggen.

Cinstellung von Anwärtern der Landespollze»
Die Landespolizeiabteilung Karlsruhe stellt im Früh¬

jahr 1935 junge Leute ein. Bewerber , die wenigstens
1,70 Meter groß sind und mindestens das 17., jedoch höch¬
stens das 20. Lebensjahr vollendet haben (Stichtag 1 . 4. 85),
wollen sich schriftlich unter gleichzeitiger Beilage nach¬
stehender Papiere an die Landespolizeiabteilung Karls¬
ruhe, Moltkestraße 12, wenden: 1. selbstgeschriebener Le¬
benslauf , 2. Leumundszeugnis , 3. Einwilligungserklä¬
rung des Vaters oder gesetzlichen Vertreters , 4. Schul¬
zeugnisse (Gesellen - usw . Zeugnisse ) . Bewerber mit Kraft¬
fahrzeugführerschein sind erwünscht .

Karlsruher Künstler im Rundfunk. Konzertsängerin
Julia Hutter singt in einer Uebertragung des Reichs¬
senders Stuttgart heute, Dienstag , vormittags
10.45 Uhr, alte, deutsche Weihnachtslieder. Am Flügel
Kapellmeister Fritz Herrmann .

Tagesanzeiger
Dienstag , de« 18. Dezember 1934

Theater
Bad . StaatSthealerr 19 Uhr : Don EarloS

Film
Atlantik : Der verlorene Sohn
Gloria : Shirlcy 'S großes Spiel
Kammcrltihtspielc : Autobanditen
Pali : Der moderne Robinson
Rest : Die englische Heirat
Schauburg : Das Taucher-Duell
llnionlichtspicle : Der ewige Traum

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
K .D .W. : Kapelle Jozsi Inga
Grüner Baum : Tanzunterhaltung
LSwcnrachcn: Großes Weihnachtsprogram »
Museum : flalKOe Richrath
Odron : Kiinstlerkonzert
Rocdcrer : Kapelle Wunsch
Weinhaus Just : Familienlabarett
Wiener Hosr Tanz

Sonstiges
Technische Hochschule lRedtenbacher HSrsaal) : 19.18 ltbrr

Bortrag von Dr . Stürmlinger über „ Der Geist der Steuer -
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Roöfport am Sonntag
Steffes in Brüssel erfolgreich

Einen ganz großen Erfolg hatte der frühere deutsche
Fliegermeister P . Steffes am Samstag auf der Brüsseler
Winterbahn . Zur allgemeinen Ueberraschung schlug der
Kölner die gesamte europäische Fliegerelite , und verwies
u. a . Gerardin , Arlet , Richter und Scherens auf die Plätze.
Weniger Glück hatte dagegen in den Dauerrennen Erich
Möller , der in den drei Läufen — von denen Seynaeve
zwei und Meuleman einen gewann — nicht über mäßige
Plätze hinauskam und ün Gesamtergebnis Letzter wurde.
Die Ergebniffe :

FUegertrefsen : 1. SteffeS (Deutschland) 10 P . 2. Sercrdi «
(Frankreich) , 3 . Arlet (Belgien ) je 12 4. R i cht e r (Deutschland)
14 P ., 5. Scherens (Belgien ) 16 P .

Daucrrennen : 1. Laus. (20 Kilometer) : 1. Meuleman 17 :40, 2.
Seynaeve 100 Meter zur ., 3. Möller 220 Meter , 4 . »an Blockstoven
13 Runden : 2 . Lauf : (20 Kilometer ) : 1 . Seynaeve 17 :53 , 2. Meule¬
man 100 Meter , 3. van Vlockhovcu 125 Meter , 4. Möller 230
Meter ; 3. Laus : (30 Kilometer ) : 1 . Seynaeve 27 : 18, 2. van Block-
Hoven 110 Meter , 3. Meuleman 235 Meter . 4. M öll « r 470 Meter ;
Gesamt : 1 . Seynaeve 4 P ., 2. Meuleman 6 SC, 3. van Vloct-
hoveu 9 P , 4. Möller 11 P .

Rausch-Hürtgen Zweite tu Antwerpen
Eine gute Rolle spielten beim Antiverpener Dret -

stundenrennen die beiden Kölner Rausch und Hürtgen .
In allen Jagden waren sie stets mit im Bordertreffen und
wurden zum Schluß von den Belgiern Loncke/Huys, die
einen Spurt mehr gewannen , nur nach Punkten geschla¬
gen. Im geschlagenen Feld endeten u. a . so starke Mann¬
schaften wie Lemoine/Dayen , Braspenning/van Hout und
Hämerlinck/Dekuyscher, von denen sich Dekuyscher über¬
raschend schnell von seinem „Schlüsselbeinbruch" am letzte«
Sonntag in Stuttgart erholt hat.

Ergebnis : 1 . Loncke/Huys 140,080 Km.. 10 P . ; 2. Rausch/Hürtgeu
S P . ; eine Runde zur . ; 3 . Vervecken/Häscudonck 3 P . ; zwei Ruudeu
zur . 4. Lemoine/Dayen 3 SB. ; 5 . Aerts/Pellenaers 2 P .

Kaers fuhr Weltrekorde
Im Mittelpunkt der Pariser Sonntags -Radrennen

stand ein Omnium von vier Läufen, an dem zwei der
besten französischen Spezialisten und zwei Ausländer be¬
teiligt waren . Sieger wurde der Straßenweltmeister Karl
Kaers , der die beiden Schnelligkeits -Wettbewerbe und
eines feiner Verfolgungsrennen gewann . Zugleich
konnte der Belgier mit zwei neuen Weltrekorden aufwar¬
ten. Ueber 1 Km. mit fliegendem Start drückte er die bis¬
herige Bestleistung des Franzosen Michard von 1 :06,6 auf
1 :04,8 Min . um fast zwei Sekunden . Auch über 1 Km .
mit stehendem Start unterbot Kaers mit 1 :09,6 Min . ver-
befferte er die Weltrekordzeit von Michard (1 :10,4) nicht
unbeträchtlich.

Die Schweiz beim Olympia 36
Prinzipiell hat das Schweizerische Olympische Komitee

die Zusage erteilt , an den Olympischen Spielen 1936 in
Berlin und Garmisch-Partenkirchen teilznnehmcn . Di «
einzelnen Sportverbände sind sich zum größten Teil auch
schon darüber schlüssig geworden , mit wieviel Vertretern
sie di« Reise unternehmen wollen : aber es fehlt ihnen
auch an den nötigen finanziellen Mitteln : doch hofft man,
daß die Regierungsstellen über die Bedeutung der Olym¬
pischen Spiel « im klaren sind und die nationalen Belange
durch Staatszuschüffe wahren.

Das Athletik - Komitee des Schweizerischen
Fußball - und Leichtathletik- Verbandes rechnet mit einer
Beteiligung von 15 Leichtathleten.

Der Eidgenössische Turnverein plant eine
Expedition von 10 Kunstturnern , 7 Freistilringern und je
nach der Beteiligung des Athletik-Komitees noch von zehn
Leichtathleten.

Der schweizerische Boxverband nennt für
jede Gewichtsklaffe einen Boxer , insgesamt also acht Teil¬
nehmer.

Der Schweizerische Bobsleighverband
wird mit 18 Aktiven und 2 Berbandsfunktionären ver¬
treten sein.

Der Eishockeyverband stellt eine Mannschaft zn-
sammen. Ein olympischer Fonds wird geschaffen , in den
die Einnahmen besonderer Wetffpiele fließen .

Im Schwimmverband , der seit zwei Jahren einen
Olympia - Fonds besitzt und ihm di« Ueberschüffe aus der
Jahresrechnung zuweist , rechnet man mit einer Entsen¬
dung von 3—4 Schwimmerinnen und Schwimmern , even¬
tuell auch einer Wasserballmannschaft.

Der Schweizerische RuderverVand godenüt
sich an der Olympia -Regatta zu beteiligen .

Die Vereinigung Schweizerischer Fluß »
wanderer wird im Januar über die Teilnahme der
Kanuten beschließen .

Im Land Hockey fft die Enffendung einer Mann¬
schaft eine beschlossene Sache. Als erste Vorbereitung gel -
ten die Länderspiele und die Teilnahme am Brüsseler
Turnier .

Weiter nehmen teil : der Schweizerische Gkiv « r -
band , der Eislaufverband , die Fechter , die
Reiter , die Fußballer , die Radfahrer und der
Schweizerische Aeroklub .

Schikanen der kegierungskarnmission
Die Vereidigung der Olympia -Auwärter im Saargebiet

Genau wie im ganzen Reich fand auch im Saargebiet
die Vereidigung der Olympia -Anwärter statt . Die Ver¬
eidigung wurde durch den Sportreferenten der Deut¬
schen Front , Dr . Neu , vorgenommen . Die für die
Olympia auscrsehencn Saarländer sind die Fußball¬
spieler Conen und Sold vom Fußballverein Saarbrücken,
der Kampfspielsieger Becker , der mehrfache deutsche Met -
ster und zweifache Europameister im Gewichtheben, Wal¬
ter , sowie der Exmeister im Ringen , Fritz Osterdam, fer¬
ner zwei Mitglieder der Schützengesellschaft von Saar¬
brücken .

Ursprünglich war vorgesehen, im Rahmen dieser
Feier auch gleichzeitig die am Sonntag im Saargebiet
weilende deutsche Olympia - Box st affel und
den Linksaußen Fath , dessen Mannschaft Wormatia
Worms in Saarbrücken spielte , zu vereidigen . Diese Ab¬
sicht wurde jedoch durch ein völlig unverständliches Ein¬
greifen der Regierungskommission unmöglich gemacht , die
kurzerhand die Teilnahme der anwesenden Reichsdeut¬
schen an dieser Feier untersagte und sogar mit der Ver¬
haftung der deutschen Sportler drohte, falls diese gegen
das ergangene Verbot verstoßen sollten. Die Vereidi¬
gung der Reichsdeutschen mußte daher unterbleiben .

Motor -Masaik
BMW -Lizeuzba« i» England !

Die bekannte englische Automobilfabrik Frazer -Nash
wird den deutschen 1,5-Liter-BMW -Wagen für den eng¬
lischen Markt in Lizenz bauen . Der Leiter der englischen
Firma kam zu diesem Enffchlutz — der bei der bekannt
konservativen Einstellung der Engländer Bänd « spricht —
nachdem er die deutsche BMW - Mannschaft währen- der
Alvenfahrt beobachtet hatte.

Der erste Tankbahnhof Deutschlands
An der Kölner Einfahrt zur Autobahn Köln—Bonn

wird augenblicklich der erste deutsche Tank - Bahnhof er¬
richtet : durch Zurückverlegung des Verwaltungsgebäudes
und Anlage von 4 Tankinseln sind fünf überdachte Ram¬
pen entstanden, an denen 16 Betriebsstoff - Pumpen mit 32
Zapfhähnen gleichzeitig alle Arten von Brennstoff liefern !

Henne Inhaber von 24 Weltrekorden
Nachdem die AJACR , das ist die Internationale

Vereinigung der Motorrad - Clubs jetzt die letzten Höchst¬
leistungen des Münchner BMW - Fahrers Ernst Henne
anerkannt hat, ist dieser nunmehr im Besitz von 24 Motor¬
radweltrekorden , und zwar von allen Rekorden über den
Kilometer und die Meile mit fliegendem Start in den
Klassen bis 500, 750 und 1000 ccm — unter denen sich auch
der absolute Motorrad -Geschwindigkeits- Weltrekord be¬
findet — sowie von den Veiwagenrekorden der Kategorien
bis 600 und bis 1000 ccm.

Tankstellenbichte in Europa
In der Schweiz kommt auf je 9 Motorfahrzeuge eine

Tankstelle. Den zweiten Platz in dieser Rekordliste nimmt
Belgien ein , hier kommen je 11 Fahrzeuge auf eine Zapf¬
stelle . Dänemark und Norwegen haben je 14 Kraftfahr¬
zeuge je Tankstelle, dann folgen England mit 22, Frank¬
reich mit 25 und endlich Deutscycand mit 27 Kraftfahr¬
zeugen pro Tankstelle.

Internationaler Wettbewerb für Ersatzbrennstoffe
Die im Herbst erstmals veranstaltete „Erste internatio¬

nale Alpenfahrt für Ersatzbrennstoffe" soll 1935 unter den
Reglementsbestimmungen der AJACR in verbesserter
Form wiederholt werden , doch liegt die Streckenführung
der Konkurrenz, die für Juni oder Juli geplant ist, noch
nicht fest . Bekanntlich wird auch Deutschland einen eigenen
Wettbewerb für Fahrzeugmotoren mit heimischen Treib¬
stoffen durchführen.
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Preiswerte Gemälde
_

ml

MimMm
Xtt Systeme repariert Fachm. , nt . Ga-
antie , in u . auß , d . Haufe , Eid . 1 Ji .
bestell , Tisch u . Masch. neu Herrichten v .

M an . Umbauen in vor . n . rückwärts -
ü &en u . stopfen ». WM an , tadellose«
Nisten , langj , Gar . Aus Wunsch Kosten¬
oranschlag. Fr . » aumann , Werk,
iätte Hirschftraße 15. _ (1577)

Zu vermieten

Laden
ht verkehrsreicher Lage der ESd-
stadt alSdald »n vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer .

. Grosser , gerüamlger

Laden
tittt 2 großen Schaufenstern , aus der
Laiserstraße , nächst dem Adolf-
Hiüer -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb . unt . 59572 an den Führer .

Werkstatt
od . Lager , m. Licht
u . Krastanschl., hell,
ca. 50 qm. billig zu
verm. Zu ersragen
Nüppurrcgstr . 19 , II

Schöne (71240 )
4 Bimnißt -
Mnunii

mit Etagenheizung
u . reich ! Zubehör
auf 1. April 1935,
Borholzftr . 41, II .,
prcisiv . z>» vermiet .
Nähere Auskunft 4.
Stock , daselbst.

Eins . möbl . Zimmer
sos. od spät , billig
zu vermieten . -
Bocckstftr . 2ß , IV ., t

Möbl .. Wohn, nnd
Schlaszim. , evtl als
Büro zu verm . -
Herrenstr . L4, Lad.

Große , sonnige

ZZ.-WMlllig
in Billenh ., a . sos .
od . sp. zu vermiet.
Lachstraße 2. (133k)

frohem.
-oft-Zum.
Kolrnern
Geres
.er -820

Schöne 3 Z .-Wohag .
Bad , Mansard ., gr .
Gartenanl ., pari .,
(Vorgart .)Weiherseld
a . 1 . April 3» bei
HauSverwalt . f .B5M
z« verm . Ang . mit
BerufSang . u . 1533
an den Führer .

PraMiiume
tu zentraler Lage,
aus 1. April zu ver¬
mieten. Im gleich .
Hause ist eine sch.
53 .-Mntntg
m. Badez . z. verm.
Näheres H. Scholtz,
DouglaSstr . 5 , II . *

Mietgesuche

setrant
mit Elektr . u . Was»
seranschl. , in K 'he .
od . Vorort , Stadtt .
Rintheim bevorz. , z.
miet. ges . Schristl .
Äiigeb. u. Nr . 1555
an den Führer .
Daieermieter sucht
sonn. Zimmer
m. Ztr -Hz« . , mögl .
fließ . W. u . Bade¬
ben ., in Bahnhossn .
bevorzugt . Prcisan -
geböte u . Rr . 1589
an den Führer .

5 Zimmer
(Parterre ) Küche , Bad , groß . Garten n .
evtl. Autogarage , in bester Lage , beim
Mühlburger Tor , auf 1. 1. 35 an ruhig .
Mieter zu verm . Evtl , kann noch 1 bi«
2 Zimmer in oberem Stock dazu vermiet,
werden . Ang . unt , 71259 an d. Führer .

Billig zu verlaus :
Sola mit sch. Um¬
bau , I Diwan , neu
bezogen, 1 Chaise,
longue , neu bezog.,
3 gute Bettstellen
mit neuen Patent¬
matratzen Krieger ,
LouglaSstr . 29. *

Gr . eins. Küchen -
fchraal m . Tisch 19
M , gr . eins. 2tür .
Sleidrrschr . m . Wä-
sch-abt . WM. Srsr .
u . 1579 t . Führer .

Mmaschinen
v. Grttzner -Kastser,
Ratenz . wöch. 2 .50.Ä

Keller , Rähmasch..
Weingarten <Bd .>.

(71394 )

Zu verkaufen
fias&acMisrd

Junker und Ruh ,
sehr gut erh . , bill .
zu verks . (79993 )
Rüppurrcrstr . 19,11.

Herd
kombiniert , 4 Fl . ,
säst neu , zu verks .
Waldstr . «2, II . *

Junker u. Rub
Dauerbrandok .
zu versaufen . *
Waldstraße 62, II -

Piano
gebr ., gut erhalten ,
schwarz, blank pol . ,
billig zu verkaufen.
Rüppurrerftr . 19 .11 .

(79691s

Klavier
noch in gut . Zust .,
preisw . zu verkauf .
Angebote unt . 1559
an den Führer .

Radio
„SRenbe *, s. günstig
zu verkauf. Hirsch ,
ikaisevallee 151. *

Piano
fast neu , mit
Garantie
zu verkaufen

H . MAURER
Kaiserstraße 176
Ecke Htrschstr .

Radiotisch
Nußb . pol bill . zu
Verls. Sofienshratze
112, Schreinerei . *

WM
mod . , schwarz Hoch¬
glanz pol. , krenzs.,
guter Ton , tadellos
erhalt , (schristl. Ga¬
rantie ) sür den bil¬
ligen Preis von
Mk . 375 .—
nur geg . bar abzug .
Piano,Kaefer , Rob .-
Wagner -Allee 28.

(71949 )

Eelmnlieits -
Großlautfprecher , ft>
Watt , m. eingebaut .
Felderegung . sür
Gaststätten geeignet,
billig zu verlausen .
Anzusehcn bei W.
» no« , Weingarten ,
Burgstr . 42. (71247

Aus herrschaftlichem
Hause zu verlausen :
Herrcnanzüge , gr . .
schl. Figur , 2 Zy¬
linder , Kr . 45, 2
Goldrahmen , l . W.
45 X39. Puppenwa .
gen, Puppen . Fell-
licre , gr . Bauern ,
wagen , Puppenküche,
PuppcnhauS u .a .m
Adr . zu ersr . unt .
71239 im Führer .

GelegenhcitSISuse
zu WeibnachtenI

Gebr . Nähtisch IM
. , gt . Sessel ab UM
„ Vertiko 29M
„ 2t. Schränke

ab 29ckk
„ Diplomat 3X4l
,. Bücherschrk . 75-«

neue Sestel ab 16.«
„ Flurft . ab 19.50
„ eich. Büfett 85M

Radio -, Club - und
Blumentische. (7:1944

Kästner,
Douglasstraße 28.

Damen - und
Herren - Rad
gut erh , bill . abz.
Kaisers«- , 41, Lad, »

Stereokamera *
wie neu , ital . Man¬
doline , Schmetter ,
lingskarte » , Leibst -
der v . 19-« an Verl.
Sch. Goetheit .1», II

4 Märllinkasten
billig zu verkaufen .
Walther , Gluckst ».
Rr . 15, I . ( 1578)

Dameu -
uud Herrenrad

gebraucht , billig zu
verkaufen . Jrion ,
Schützenstratze 49.

( 71398)
Fast neuer ( 1585)
Kmk. -MrWl
für Zimmer und
Garten , m . Klosett
zu verk. Anzusehen
dormitt . Simmlcr ,
Damaschkestr. 39.

58 -
u . Mantel krankh.-
halber » vk. Laser,
Cäciltaftr . 2a, IV . '

GelegenheitS-Kaus !

FDr GanenDau -
und

samer.itüRdier
« roß . Post . Samen
aller Art , sowie
Gärtner -Einrichtung
abzugeben . '
Schühenstr . 59 , II .».

Frack-Anzug
mittl . Größe , ganz
auf Seide gearbeit .,
wie neu , nur wen .
getrag . , zu verkauf .
Ott , Sachsstr . 3, II
Zimmer 5 . ( 1391)

Kaufgesuthe
Guterh . Netzanode,
Wechselstrom, zu kf.
gesucht. Zuschriften
mit Preisangabe u .
1570 an d . Führer .

zu kaufen gesucht.
Meinzer , Sedanft . 1

( 62333 )

Badewanne
gebe., mit Automat
oder GaSbadeofe «
zu kf. gef. Ang . u.
1582 an d . FüHrer .

Verbreitet
den Führer

Wie komm!
Clio Io den

taoenoorfOD?
Ganz verblüfft stand ich
bei einem Spaziergang

>kürzlich vor den beiden
entzückenden chinestschen

I Tempelchen— . chinesische
Tee - HäuSchen -

sagte ein kleiner Junge
dazu ! O sa , in China
und auch in Indien
wird der Tee oft wirk¬
lich sür heilig gehalten
— wir genießen den

zarten aromatischen Trank wie eine Got-
tesgabe , Natürlich nur den feinsten Tee
— solchen , wie man ihn hier in den
Schaller-Packungen findet !

t )eka pnt - fjir Qualität
erfiatüidi t'n den HhensfrtUhtgesth . £gr . a8

Kraftfahrzeuge
An- und vemaul

D .K .W. Satteltauk ,
200 ccm, m. elektr.
Licht , zu verkaufen .
Zährlngerstraße 26.

( 1687)

200ctm£urii5
TKW ., Modell 34,
Neuwert ., zu verks .
Ratenzahlung . *

D .K .W .-Keller ,
Weingarten ( Bad .)

R . S . U.-
Motorrad

259 ccm ( el . Licht .
Horn etc . ) , fahrbe¬
reit , in sehr gutem
Zustande , zu ver-
lause» . Wird auch
gegen gebr . Wage »
mit in Zahig . ge¬
geben . — Angebote
unter Nr . 71392 an
den Führer .

Motorrad
ftenerfret , zu kauf,
gesucht. Angeb . m.
Preis und Baujahr
ufw . unt . 1573 an
den Führer .

Gut erhaltenes
Auto

mögl . abgclüst, zu
kaufen gesucht. —

N .S .U .-Motorrad
250 ccm soll evtl ,
in Zahlung genom¬
men werden . An¬
gebote-u , Nr . 71393
an den Führer .

Elastikbereister

Anhänger
sür Landverkehv,
geetgn. s . Fahr ,
ten in Stein¬
brüche usw .,
billig zu verkf .
Anfragen unter
71244 an Führ .

Immobilien

Haus-
Verkauf
Hirschstr., bei dev
Kriegssto, , Steuer -
wert 42 090.Ä , Preis
18 000 .41. Näheres :
Hirschstr . 43, i Büro

, (73946 )

Haus m . Einfahrt ,
i . d . Ostftadt , geg .
Barz . zu kauf. ges .
Näh . b . « . Philipp ,
Immobilien . Gera -
nienftr . 14, II . -

Wochenend-
H a u s

3 Zim ., Küche , im
Zchworzwald zwisch .
Kinzig -Elztal , günst
s. 1 Jahr zu «erm
>Mt Aulo zu erreich
Angebote »nt . 152t
an den Führer .

Küchen ■ :
Schlafzimmer

Haus
bei« Mühlburger Tor (freistehend) II
Zimmer , 2 Küchen , 2 Badezimmer , gro¬
ßer Garten . Zentralhzg -, Autogarage u .
allem Zubehör , in bestem Zustande , für
1 od . 2 Familien paffend, zu verk . Kann
evtl , aus I . 4. 35 ganz bezogen werden .
Angebote mit Angabe der Höhe der An¬
zahlung unt . Rr . 71249 an den Führer .

Gute
Geschäfte

Zigarren ,
Lebensmittel ,
Weiß- » . Wollt» .,
Papier -Schrribw ^
Mietwaschküche
billig zu verkaufen .
Busam , Karlstr . 35.

( 1581 )

Kleinanzeige«
gehören
in den

Führer !
Stellengesuche

Junger , perfekterfilnuietlpieler
f. Beschäftigung gl .
W.Art . Gefl . Zufchr .
u . 1541 a . Führer .

Lig . Bäcker
17H I ., welch , noch
nicht arbeitsdienst -
pfltchftg ist, sucht
Stelle in der Fein ,
bückerei zur weiter .
Ausbild . Zufchr . n .
1576 an d . Führer .
Tücht. Damen - «nd
Herr .-Friseur sucht
Stellung f . dauernd
od . als Aushilfe .
Angebote unt . 1558
an den Führer .

Heirat
Strebs ., tücht.. selb,
stand. Landwirt , 32
I . alt . sucht mit
Mädchen, a Witwe
ftf Alt . , m . eigen.
Anwesen, sofort zw.
baldiger

in Briefwechsel zu
tret . Bildzuschr. u.
1548 an d. Führer .

Lebensreformer ,
anfangs 30. grob ,
schl., sucht naturl -,
arisches Mädel mit
gleicher Einstellung
(Rohkost) zw. spät .

Herrat
kennen zu kernen .
Nur ernstgemeinte
Bildzuschriften unt .
1583 an d . Führer .
Anondm zwecklos.

Verschwiegh. zuges.
Witwe , 38 Fahre alt .
tücht . HauSsrau , ante
Ersch ., sucht Verbind ,
m . ideal veranl ., geb .
Herrn (Beamten ) zw .
baldiger

Heirat .
Sehr gute, dollstand
Aussteuer vorh. Bild¬
zuschrift . unt . 7121V
an d . Führer . Ber >
schwiegenheitzuges .

Abonniert
den Führer

Junger , tüchtiger

Kaufmann
firm in allen Sparten des kaufmännisch.
Berufes ,

Mf BtfMtim
lebet Art . Angeb. u . 1563 an d . Führer .

AM HERDER Ri . ATZ

Offene Stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben '

beilegen . Auf Ider
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Hausmeister
per 1. Jan . zur Reinhaltung grötz . Ver¬
kaufsräume , zur Versorgung der Zentral¬
heizung . für Botengänge u . kleine Ba¬
stelarbeiten in Dauerstellung gesucht . Be.
vorzuqt werden verh . Pg .. die gleiche
Stellen begleitet haben und deren Frau
wöchentlich 1 mal bei der Reinhaltung
mtlhelfen kann. Nuo schristl . Bewerbun¬
gen mit kurzem Lebenslauf und Zeug-
nisien unt . Rr . 71Ü87 an den Führer .

Tüchtiger (71241 )Senenlrüeur
für 3 Tage auf so¬
fort gesucht .

Frsseursalo »
« . « ltscllz . Durlach ,

Kelleoft». 23

Friseur¬
gehilfe

Mw Aushilfe ge¬
sucht . Angebote
unter Nr . 71395
an den Führer .

Tüchtige
Friseuse

z . Aushilfe gesucht.
Herm . Ruber ,

Bunsenstr . 11. •

Friseuse
Aushilfe gesucht

Salon Göckler ,
Maxaustraße 42. -

MlbtApstMÖrtmi
ehrlich , fleißig , fof
qesuchl . •
Kaisrrstr . 180, pari

Todesanzeige
Unerwartet rasch hat ein unfaßbares Sehldes «!
unseren lieben Sohn tmd Bruder

Ruppredii , Hagen , Waldemar

In die Ewigkeit abberulen .

KARLSRUHE , den M. Jnlmond 1934 .

Die trauernden Hintert >ltebenen :
Oearg Wilhelm Krackhardt
Clara Krackhardt , geh . Boos
Isantha Krackhardt
Harald Krackhardt
Egmond Krackhardt
Ottmar Krackhardt

Die Beerdigungfindetam Mittwodi , 19.XI1 . statt.Beileidsbesuche bittet man zu unterlassen.

Todes-Anzeige
Unsere liebe , treu besorgt « Mutter

FrauBerfa Schäfer Wwe.
wurde 8onntagr früh durch einen sanften Tod von ihrem
langjährigen Leiden erlöst .

In tiefer Trauer :
Familie H . Schäfer , Konstanz .
Familie Fr . Ackenhell Freiburg L Br .
Familie Fr . Schäfer , Karlsruhe .
Familie Egler , Karlsruhe ,
ßlla Schäfer .
Kerte Schäfer .
Ingele Schäfer .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1*34.
Boggenbaehstrafie 19.
Die Beerdigung findet Dienstag , H3 TThr '

hofskapelle aus statt .
der Fried¬

en 236)

Todes -Anzeige
Mitten atu einemarbeitsreichen Leben wurde ganzplötzlich
mein lieber Mann und guter Vater

Otto Roth
SalilennelsOer

durch den Tod «ntrisaen
KARLSRUHE, den 17 . Dezember 1934
Marienstraße 91

In tiefem Schmerz :
Frau Anna Kolli, Wwe.
und Sohn Emil Roffli

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt 1572

.
. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .

y-s Für die Uieihnachtsbächerei haben wir alle Zutaten in bester Qualität vorrätig !
Wir bitfen unsere Mitglieder , zum Einkauf soweit als möglich die Vormittagsstunden zu bendtzen .Mitglieder ,

Sie kaufen in Ruhe und werden gut bedient ! — Warenabgabe nur an Mitglieder.

Am Sonntag , den 23 Dezember 1934 sind unsere Verteilungsstellen einschließlich unseres Schuhgeschäftes von 13-19 Uhr geöffnet . 70552

Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe e.G.m.b .H.
_ ■_ a_ - - - » — DAiinSMaAnlrlSniinfiAii in nllnn Wan ^ Atla infiaalnllAii AnkäUlink

H Aufnahme kostenlos .
iiüiiiiiiimiimimmiii

(LebensbedUrtnisverein ) Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich .



Handel und Wirtschaft
Beirie- Sgemeinschast und beirieb-

liche Sozialpolitik
. Die Hauptaufgabe der deutschen Sozialpolitik liegtm der Entproletarisierung des deutschen Volkes . DiesesZiel kann aber nur dadurch erreicht werden , daß manden Arbeiter der Faust aus den dumpfen Gassen und denarmseligen Wohnungen der Großstadt , die stets die Brut¬stätten sozialrevolutionärer Bewegungen waren , heraus¬holt und ihm einen eigenen Besitz, eine kleine Scholle ,gibt . Macht man den Arbeiter bodenständig und ihmgleichzeitig die Arbeit wieder menschenwürdig , hat erwieder ein Zuhause , das ihm seelische Entspannung vondes Tages Hast und Mühe gibt , dann ändert sich auchseine Geisteshaltung und der proletarische Charakter sei¬nes Lebens verschwindet zugunsten eines Besitzerstolzes .Aus dieser Analysierung heraus ist auch die Sozial¬politik unserer großen Weltsirmcn wie Krupp , Thyssenund anderer zu verstehen , die den Grundsatz der Boden¬
verwurzelung ihrer Arbeiterschaft in vorbildlichen Heim¬
stättensiedlungen rings um die Arbeitsstätten heraus
verwirklichten . Die Zurückführung des Arbeiters zurScholle hat z. B . im Ruhrbergbau eine fast 70jährige Ge¬
schichte. Mit der Uebernahme der Macht des National¬
sozialismus hat die Sozialpolitik einen eindeutigen
volkspolitischen Sinn erhalten . Der Nationalsozialis¬mus vertritt die Idee , daß der Gedanke der Volks¬
gemeinschaft nirgends ein besseres Fundament findet alsim Betrieb . Den deutschen schaffenden Menschen mitdem Betrieb verwurzeln zu laßen , und dadurch ein
deutsches Arbeitertum zu schaffen, daß die Kraft immer
wieder aus der Arbeitsstätte zieht , dazu soll der Gedanke
der nationalsozialistischen Bctriebsgemeinschaft beitragen .Man weiß , daß der Ruhrbergbau und die westdeutsche
Eisenindustrie , zwei Wirtschaftszweige , die einem deut¬
schen Landstrich das Gesicht geben , der bevölkerungs - und
sozialpolitisch vielleicht die meisten Aufgaben bietet , eine
bewußte betriebliche Sozialpolitk im Sinne der Siedlungund Familienfürsorge über die Erziehung und fachliche
Schulung zum Berufsmenschen bis zur Existenzsicherung
und -Entsorgung für den Krankheits - und Altersfall so¬
wie für alle möglichen Notstände durch das Kassen- und
Sparwesen betreiben .

In diesem Zusammenhang verdient ein soeben erschie-
neues Buch , betitelt : .^Jnüustrievolk an der Ruhr " beson¬
dere Beachtung , das in über lOO Abbildungen einen
grundlegenden Ausschnitt aus dem reichen betrieblichen
Sozialleben im Industriegebiet gibt . Der Verfasser
Josef Winschuh hat es verstanden , mit besonderer Klar¬
heit und volkstümlicher Darstellungskraft das soziale
Leben des Ruhrarbeiters zu zeichnen und zu beweisen ,
daß auch im industriellen Lebensraum Arbeitertum wach¬
sen kann und daß die Welt der Industrie der großen
völkischen Forderung gerecht wird , Volkskraft zu stärken
und Volkstum zu bewahren . Die Arbeit Winschuhs ist
eine wichtige Bestandsaufnahme für die betriebliche So¬
zialpolitik der Ruhrwirtschaft . Man darf wohl mit
Reck' die Tradition der betrieblichen Sozialpolitik an
der hr als Grundlage für die weiter « Entwicklung
zur nationalsozialistischen Betriebsgemeinschaft ansehen .
Wenn im Bewußtsein der Oeffentlichkeit es vielfach ver¬
geben war , daß praktisch nicht nur Ansätze bestehen , son¬
dern gerade im Ruhrgebiet ein ausgedehntes System
betrieblicher Sozialpolitik vorhanden ist , so dürfte die
Arbeit „Jndustrievolk an der Ruhr " ein bedeutsamer
Beitrag dafür sein , daß die Ruhrindustrie fähig ist , ihre
betriebliche Sozialpolitik eines gesunden Jndustrievolkes
im Sinne nationalsozialistischer Weltanschauung mitzu¬
wirken . Dr - F-

Vom Freiburger Schlachtviehmarkt
Der badische Finanz - und Wirlschaftsminlster dal nunmehr un-

term 14. Dezember 1934 auf Grund der Bekanntmachung de«
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft über Biehgrotz-
märkte vom 28 . November 1934 im Einvernehmen mit dem San-
desbauernführer der LandeSbauernfchaft Baden den 17. Dezember
1934 als Zeitpunkt der Inkraftsetzung der vorgenannten Bekannt¬
machung für den Schlachtvtehmarkt in Fretburg t. Br . festgesetzt.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin
Tendenz : ausreichendes Angebot an Brotgetreide

Bor Beginn der Feiertage kam der Handel am Brotgetrerde -
markt nur langsam in Gang . Das Angebot in Wetzen und Roggen
war für die Nachfrage der Mühlen ausreichend , und die Rückliefe¬
rung von Kleie sowie di« erhöhte AuSgletchSabgabe von 6 XA wur¬
den nur in Einzelfällen zugestanden. Anregungen vom Mehlmarkt
logen gleichfalls nicht vor , die Abrufe aus alten Kontrakten stnd nicht
immer befriedigend . Hafer wird von der ersten Hand nur zum
Berkauf gestellt , wenn gleichzeitig Braugerste« abgenommen bzw.
» rastsuttermittel geliesert waren .

Di« Verbraucher können daher zumeist nur durch Zuteilungenihren Bedarf erhalten, . Fein « Braugersten finden Beachtung zurJanuarlieferung , Forderungen und Gebote stnd aber weiter schwerin Einklang zu bringen . Jndustriegersten lagen stetig. Roggenaus¬
fuhrschein« Ware» gesucht .

AmNiche Notierungen in XA ( Getreide und Raps I« Tonne . Mehl
und Klei« je 100 Kg . , alles übrige i« 50 Kg .

Weizen , märk.
76,77Iixsr.Berl .

Sommerweizen
80kg tr .Berlin

Roggen , märk.
72/73kgfr .» ert .

Braugerste , neu,
feine , fr . Berl .
ab märk. Etat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab mär ». Etat .

Sommergerste ,
mttt . ,sr .B«rlta
ab märk. Siat .

Wintergerste
rzeil . , fr . Berl .
ab märk Stal ,

bgl . 4zl. ,fr .Berl .
ab märk. Etat .

Sommergerste
fr .Berl .

ab märk . Etat .
Has. .märk .abSt .
48/4Skgfr .Berl .
kl IV .
8 VII _
HX .
H XI .
H XIII . . .
H XIV . . . .

Weizenmehl
r „p« 790
0,8A>Asch«)W
IV VI
W VII
W VIII . . .
W XKBerll

'
n)

Roggenmehl
Typ« 997
SV .

17. 12. 14. 12. 17. 12. 14. 12.R VI . 21.75 21.7520545 205 .5 R VII . . . . 21.90 21 .90R VIII . . . 22 .05 22 .05R IX . 22 35 22.35R XI (Berlin ) 22 .65 22 .6516545 165.5 BeijentlcieW V 11.20 11.20
211-218
202-209

211-218
202 -209

W VI . . . .
W VII . . . .
W VIII . . .

11 25
ll . ?0
11.35

11.25
11.30
11.35

203 -912 W IX . 11.45 11.45208-212 W XI . . . . 11.60 11.60194-203 194-203 Koggenlleie R V 9.65 9.65
R VI . 9.70 9. 70
R VII . . . . 9.80 9 .80
R VIII _ 9.85 9.85
R IX . 9.95 9.95
R XI . 10.10 10. 10

Raps .
Dikloria -Erbsen 35-37 35 .0C-37.00
Ät Speiseerbsen _ —

195-200 195-200 Fnttererbsen . — —
186-191 186-191 Peluschken . .

Ackerbohnen 13.00-13.75 13.00- 13.75
Wicken . . . .

148.5 148.5 Lupinen , blaue 8.50-8.75 8 50-8.75 .
152.5 152.5 gelbe .
155 5 155.5

157.5
160.5
162.5

Seradella , neue 18.75-19.50 18.75-19.50
157.5
160.5
162.5

£ eintucf>en (37% ) 7.65 7.65
@rbnufifudi .50%
Mehl (50%)
deutsch« Mahlg

7.25

7.60

7.25

7.60
Trockenschnitzel 4.53 4.53

26 .65 26 .65 Extr . Soyaboh -
26 .80 26 .80 nenschr. 45%
26 .95 26 95 ad Hambg ne» 6. 50 6.50
27 .10 27 .10 desgl alt
27 .40 2, .40 ab Stettin neu 6.70 6.70
27.70 27.70 besgl . alt

Kart .-Fl .(StolP ) 8.75 8.75
(Berlin ) 9.30 9.30

21 .65 21 .65

Amtlicher Grobmarkt für Getreide «ud Futtermittel
Mannheim

Mannheim , 17. Dez . Offiziell« Preis « . Weizen: Jnl . 76—77 Kg . ,
gut , ges. , tr . , Festpreis franko Bollbahnst . d . Erzg . Bez. W 15 :
205 .5 XA , 16 : 207,5 XA , 17 : 210,5 XA . Roggen : Südd . 71—72 Kg .
Festpr . franko Vollbahnst , d . Erz . Bez . R 15 : 167,5 XA , 16 : 170,5 XA ,
13 : 163,5 XA . Gerste: Braugerste int . 19,5—21,5 XA , Winter , und
Indus «riegerste 18,5—19,5 XA , Futtergerste Festpr . G 7 : 157,5 XA , 8 :
160 .5 XA , 9 : 162,5 XA , 11 : 165,5 XA . Hafer : inl . Festpreisgeb . H 11 :
157 .5 XA , 14 : 162,5 XA , 17 : 165,5 XA . MaiS mit Sack 21,25 XA , Raps
31 XA . Weizenmehl : WeizensestpreiSgeb. 17, Type 790 Jnl . 27,5 XA ,
15, Type 790 Bauland 27,5 XA . Roggcnmehl : Festpretsgebiet 16,
Tppc 997 : 24 .60 XA , 15, Type 997 : 24 XA , 13, Type 997 : 23,60 XA .
Mühlennachprodukt « : Weizenkleie, feine mit Sack p . Festpr . W 17 :
10,53 XA , Roggenkleie mit Sack p . Festpr . geb . R 16 : 10,20 XA , Wei -
zenfultermehl 12,75 XA , Weizcnnachmehl 16,50 XA . Sonstige Futtcr -
arttkel : Erdnußkuchen, prompt 14,30 , Soyaschrot , prompt 13, Raps¬
kuchen ausl . 11,90 , do . tnl . 11,40 , Palmkuchcn 13,30 , Kokoskuchen
15,20 XA , Festpreis der Fabrik plus 0,40 XA Ausgleich. Leinkuchen
15,20 , Bieitreber mit Sack 17,50 , Malzkeime 16,50 XA . Trockenschnitzelab Fabrik 8,40 , Rohmelasse 5,76 , Stefsenfchwitzel 10 XA , plus
0,30 XA Ausgleich. Rauhfutter : Wicsenbeu, lose 9,80— 10,60 , Luzerne-
kleaheu 10,5— 11 , Stroh , drahtgcpreßt , Roggen -Weizen 4,50 , do .Haser-Gcrste 4.50, do . geb. Stroh , Roggen- Weizen 4, do . Haser-Gerste 4 XA .

Metalle
Bert *n v 17. Dezember 1934 . Metallbörse .

15. .2 . 17. 12. 1« . 12. 17. 12.

Elektrolytkupf .
Siandardk . loco
OriKinalhOlten

weichblei • .
Standardblei .
Original hotten -

rohzink . . .

39 .50
33.75

14.50
14.50

17.50

39 .50
33.75

14.50
14.50

17.50

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinnickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

174%) 17.50

144
148
272

44.75-47 .76

Amtl . Prelrfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin » den 17. Dezember 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei . Td . : ruhig Zink,Td . ruhig
Bern. Brief Geld Bei. Brief Geld Bea , Brief Geld

Januar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50Februar 33 . 5 33 .75 14.50 14.50 17 .50 17.50März . 33.75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
April . 36 .50 15.00 19 .50 18.55Mai . . 36.75 15.00 19 .50 18.55Juni . . 37 .00 15.00 19.50 18.55Juli . . 37.25 15.00 1940 18.55
August 37 .50 15.00 19.50 18.55
Sept . . 37 .76 15 .ro 19.50 18.55Oktob . 38 .f 0 15.00 19.50 19.00Nov . . 38 .25 15.00 19.50 19.09Dez . . 33 .75 33. .5 14 .50 14.50 17 .50 1 -.50

London t 17. Dezember 1934. Metalle
17. 12. 17. 12.

Kupfer
Tend . fest

28 27*/,«-*/.
28 27»/, .-*/»

2h*/. 27 '/.
3l ' /,-32 30V, - 7.
30»/«-32 29 ' /,-30*/,

58 30»/,

228 </4-*/, 228W ,
228 >/,-*/s 228 *V/ .

228V« 228 * ,
2301/, 230 1/*

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis
entf . Sicht , offz .
inoffz . Preis
Settl . Preis .Zink

Tend . träge
GewI .pr .offz .Pr
inoffz . Preis .entf . Sicht .o . Pr .

10lj4io-/,- ,/«
107,io7/i«-7tio1/.

ii “ /,«
UV “ /*

11"»/,,
WfrU

11%

12.31

Stand , p . Kasse
do . 3 Monate
do . Settl .Preis ,do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

Zinn
Tend . stetig

Stand , p . Kasse
do , 3 Monate
Setüem .Preis
Streits . .

Blei
Tend . träge

London» 17. Dez . Freiverkechr . Kupfer . Tendenz : stetig. Standard
3 Monate 28 .5 , Elektrolyt 31 .5. — Blot . Tendenz : träge . Ausld .
prompt offz . Preis 103/ le, entf . Sicht, offz . Preis 10.5. — Zink.
Tendenz : träge . Gwl . prompt offz . Preis 11%, entf . Sicht , offz.Preis 11 %.

Dich
Stimmungsbild von de« badischen Schlachtviehmärkteu

Der Austrieb aus den badischen Schlachtviehmarkten war ange-
stchts des Weihnachtssestes gröber als auf anderen Märkten . Es be¬
stand bei Grobvieh rege Nachfrage nach guten Mildern und iungen
Ochsen , bet Schweinen waren hauptsächlich Fleischschwein « für das
Weihnachtsgeschäft gesucht . Auch in Kälbern war das Geschäft leb¬
hafter als in den vergangenen Wochen , so dab die Preis « stch durch¬
schnittlich etwas bester » konnten. Sämtliche Tierarten wurden tm
Rahmen der vorgeschriebcnen Preis « ' verkauft . ES ist zu erwarte »,
vab stch di« Biehpretse tu den nächsten Wochen halten werden , zumal
immer rege Nachfrage nach ersten Qualitäten besteht und das An¬
gebot an geringwertigen Kühen nachläbt . ES ist zu wünschen, daß
die Erzeuger immer mehr Tiere der Klaste a produzieren , damit st«
auch beim Verkauf in die höchsten Preisklasten kommen.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 263 , Kälber 323 , Schweine 966 . Marktverlauf :

mitielmätzig , Grobvieh geringer Ueberstand, Schweine und Kälber
geräumt . Preise : Ochsen 36—38 , 32—35, 24—32, 18—23 ; Bullen
35—37, 32—35 , 28—32 ; Kühe 24—28, 18—24 , 12—18, 12— 18 ; Rinder
36—40, 32—36, 28—32 ; Kälber 44—48, 40—ö , 35—40, 28—34 ;
Schweine 53. 51—53, 49—51 , 47—49.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 874 , Kälber 1040 , Schweine 2443. Markt vor-

laus : Rinder rnhig , Kälber mittel , Schweine lebhaft . Preise :
Ochsen 36—38, 30—35 , 26—29 : Bullen 32—35 , 22—31 , 24—26 ; Kühe
29—33 , 23—28, 17—22 , 11 —16 ; Rinder 35—40, 30- 34. 24- 29 ; Käl¬
ber 49—52, 44— 48, 36- 43, 27—35 ; Schwein« 53 . 50—53, 48—53, 42bis 50 ; Sauen 46—48.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 135 , Schweine 551 . Marktverlauf : Rinder undKälber mittel , Schwein« lebhaft . Preise : Ochsen 35—37 , 30—32 ;Bullen 34—36, 30— 33 ; Kühe 20- 22 , 15—18, 13—15 ; Rinder 36—38,33—35, 30—32; Schweine 53 , 50—52 ; Sauen 48—49.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 127, Kälber 175 , Schafe 24 , Schwein« 47V .

(Markiverlaus : Rinder und Kälber mittel , Schwein« lebhaft . Preiseihterbei handelt es stch nur um Spttzenpreise) : Ochsen 23—40 ;Bullen 28- 37 ; Kühe 10—29; Rinder 28- 40 ; Kälber 36—48;Schweine 53 ; Schafe 36—40 .
Miillheimer Schweinemarkt

Zufuhr 86 Ferkel, 22 Läufer . Preise Ferkel 12—14, Läufer 28bis 36 XA pro Stück.
Freiburger Ferkelmarkt

Zufuhr 502 Ferkel, 35 Läufer . Preise Ferkel 10—18, Läufer 28bis 35 XA pro Stück. Verkehr mittelniätzig , Ueberstand zirka 150Stück.
Weinheimer Schweiuemarkt

Zusuhr 393, verkauft 261 Stück. Mtlchschweine 8—tL Läufer14—30 XA pro Stück. Markiverlaus mittel .
Bergzaberner Ferkelmarkt

Zufuhr : 109 Stück . Bezahlt wurden pro Paar Ferkel 2t —30 XA .Markt ausverkaust . Der nächste Markt findet am 31. Dezember1934 statt.
Farrenversteigcrung in Ofsenburg

Vcrstcigcruiigsbericht
Der Farrenverstelgerung in Ofsenburg am 11. Dezember waren

zugesührt 51 Tiere . Davon wurden verkauft 38 Stück — 75 Pro¬zent. Als niedrigster Preis wurde bezahlt XA 380 .— ; alS Spitzen-
Prets 1040 XA . Der Durchschnittspreis beträgt XA 550. Sie « er-
steigerungspreise betrugen :

von 301 XA bis 400 ÄR für 5 Tiere ,von 401 XA bis 500 XA für 16 Tiere,von 501 XA bis 600 XA für 6 Tiere ,von 601 XA bis 700 XA für 4 Tiere ,von 701 XA bis 800 XA für 1 Tier ,von 801 XA bis 900 XA für 3 Tiere ,von 901 XA bis 1000 Ml für 1 Tier ,über 1000 Mt für 2 Tiere .
Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M .

Frankfurt a . M ., 17. Dez . Austrieb : Rinder : 1606, darunter
Ochsen 603 , Bullen 154, Kühe 446 , Färsen 403, Kälber 934 , Schaf«46, Schweine 4412 . Ueberstand : Rinder 67, darunter Ochsen 23,Bullen 4 , Kühe 12, Färsen 28, Schafe 8. Marktverlauf : Rinder
ruhig , Ueberstand, Kälber und Hammel ruhig , geräumt , Schaf«ruhig , Ueberstand, Schweine rege, ausverkaust . Preise : Rinder :
Ochsen 38—40, 33—37, 28—32, 22—27, Bullen 34—35, 31—33, 27bis 30, 24—26 , Kühe 32—34, 26—31 , 19—25, 13—15, Färsen 38 bis
39, 34—37, 26—33, 22—27, Kälber 47—52, 38—46, 30—37, 20—29,

Lämmer und Hammel 35—36, Schweine 53, 50—53, 50—53, 48—53,
46—52, Sauen 46—48, 40—45.

Großhandelspreise für Fletsch und Fettwaren . Rindfleisch:
Ochsenfleisch 58—62 , 52—56, Bullenfleisch 54—56 , Kuhfleisch 40 btS
46. 26—36, Färfcnfleisch 58—62, 52—56, Kalbfleisch 62—70, Ham-
melfleisch 70—75, Schweinefleisch 72—75, Fettwaren 72—76 , 90 .
Markiverlaus : ruhig .

Verschiedenes
Karlsruher Fleischgroßmarkt

Karlsruhe 17. Dez . Der Fleischgrotzmarkt in der Fleftchgroß-
markthalle des Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 136 Rtnder -
vierteln , 12 Schweinen , 14 Kälbern , 38 Hämmeln . Preise für
1 Pfund in Pfennigen : Ochsenfleisch 58—64 , Kuhfletsch 36—48,
Färscnfleisch 58—64, Bullenfleisch 56—62, Schweinefleisch 72—76,
Kalbfleisch 58—68, Hammelfleisch 70—75 . Tendenz : langsam .

Berliner Eierpreise
Berlin , 17 . Dez. A . Jnlandeier : G I (vollfrisch) Sonderklasse

12, Größe A 11,5 , B 11. E 10,25 , D 9,5 , G II (frisch) 11,5 , 11,
10,5 , 9,75, 9, Aussortierte 9, Abfallware . B . AuSlandseier : Hollän¬
der 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 , —, Dänen . Schweden 11,75 , 11,25 , 10,5 ,
9.75. —. Finnen 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , —, Belgier 11,75 , 11,25 ,
10.5, 9,75 , —, Estländer 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , —, Bulgaren —, —.
10,25 , 9,75 , —. Ungarn —, 11 , 10,25 , 9,75 , —. Jugoflaven —, 10,75 ,
10,25 , 9,75 , —. C . Küblbäuser : Jnlandeier 9,75 , 9,25, 9. 8,25 ,
7.5, AuSlandeier 9,75 , 9,25 , 9, 8,25 , 7,5 . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckeruotieruugen
Magdeburg , 17 . Dez. Gemahl . Mehlis prompt per 10 Dag« 31,80 ,

per Dez. 31,50 . Tendenz : ruhig .
Magdeburger Znkkertermin-Notiernnge «

17. Dezember Jan Mar, « or. wo | 3an - . Uy.| - epl CU ->(on. De/.
B tUt 3.50 3.60 3.60 3.80[ — 1 3.90 | — - _ 340
» . ife 3.30 3.40 3.50 3.60 — 1 3.70 | - - — 3.20

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen . Baumwolle (Dollarcents le 1b. I13. /12 I17./12. I15. /12. 1
Middling Üniversal -Stand . 28mm staple loko | 14.66 | 14.67 | 14.76 |

Neuyorker Baumwollkurse
Reuyort , 17. Dez. Januar 1249—50, März 1258, Mai

Juli 1259 , Oktober 1243—44. Tendenz : stetig.

14. ,t
14.82

2

1257.

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt , 17. Dez . Die Abendbörse hatte nur sehr sttlleS Ge¬

schäft auszuweisen. Di« Kuiifle verhielt stch weiter zurückhaltend,
auch bet der Kundschaft bestand keine Unternehmungslust . Zu den
schon niedrigen Berliner Schlußkursen war noch hier und da Ab¬
gabeneigung zu beobachten. Unter stärkerem Druck standen Kunst¬
seide Aku , die um % Prozent niedriger mit 4894 eröffnet«» . Auch
Farben waren mit 129)4 nur knapp behauptet . Am Rcntenmarkt
kam das Geschäft fast völlig zum Erliegen . Geringes Jntereffe hielt
stch für Kommunalumschuldungsanlethe , die 5— 10 Psg . höher be¬
zahlt wurden . Im übrigen blieben die Miitagskurse gehalten .

Im Verlaus konnten stch IG Farben um )4 Prozent erholen.
Im übrigen ergaben stch kaum nennenswerte Veränderungen . Wet¬
ter nachgebend blieben Aku Kunstseide mit minus % Prozent . Auchdie übrigen Auslandswerte lagen recht schwach, so z. B . sämtliche
schweizerischen Babnanleihen . Die 4prozentigen Bundesbahnen von
1912 gaben von 161 aus 157, die 3)4prozentigen von 152 aus 148
nach . 3)4prozentige Gotlhardt -Bahn notierten 135 nach 139, die
3>4prozentigen Jura -Stmplon 133 nach 137 Prozent . Nachbörslich
hörte man Aku mit 48)4 Brief , IG Farben mit 129%.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 102% G„ Ver . Stahkbondz 90%.Lissabon Stadtanl . v . 1886 47.
Außereurop . StaatSpapiere : 5 Mexttan . Suß. avgeft. H, 4 Ru¬

mänen vereinchtl . Rte . 3,65 .
Bankaktien : Commerz - « . Priv .-Bk. 68,5. Deutsche Bk. m. Dis¬

konto 70, Dredncr Bk . 73,5 , Reichsbank 144.
Deutsche Kolonial , und BergwerkSaktien : Geflenkirchener 56iL

Rhein . Stahl 84,25 .
Jndustrieaktien : Allg. Kunst Unte (Aku) 48,75—48,25 , Betula

129,25 , IG . Chemie volle 141 , do . 5vprozeniig« 114,5 , Conti
Caoutfchouc 132,5 , Dt . Gold - u. SNber-Schd. 200,5 , Dtsch . Linoleum
61,75 , Elektr . Licht u . Kraft 110,5 , Ebltnger Masch . 56,25 , IG . Far¬ben 129,5—129,75 , IG . Farben Bonds 118, Ges. s. Elektr . Untern .105 .5. Goldschmidt, Th . 86 .

Transportanstalten : D. Reichsbahn vz . 116,5 , Hapag 22,75 . Xe»
denz: lustlos .

Geldmarkt und Oevifenbericht
Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert . Blankotagesgeld nachwie vor 4—4,25 Prozent . In PrivatdiSkonten ist das Geschäft ruhig .Der Satz liegt mit 3,5 Prozent unverändert .Im internationalen Devisenverkehr gab bas engl . Pfund weiterunbedeutend nach . Von den Goldvaluten gab die Lira tu Reaktionauf die vorangegangene Befestigung ebenfalls geringfügig nach .Dl« Londoner Effektenbörse eröffnet« zu Beginn des neuen Rech ,

mmgsabschnittes in sehr stiller, aber nicht unfreundlicher Haltung .Jnduftriepapiere lagen etwas schwächer . Deutsche BondS dagegenleicht gebessert .
Usance» uud Reportsätze

Berlin . 17. Dez . London—Kabel N . U . 494»/,, , London—Schwei,1527 , London—Amsterdam 731,25 , London— Ports 7496 , London—Mailand 5784 , London—Spanien 3615, London—Brüssel 2115.

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2.78197 RM .

Berlin
Steuergutsdieine

Gr I CtKnn
Gr H fällig 19M
Gr n fällig 1935
Gr II fallt« 1936
Gr n fällig 1937
Gr D filÜK 193t

Festverzinsliche
Altbesitz
6 Schatzamt « DR.2I
fcReichs 27
Youngaol.
t Baden 27
4 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 24
4 Post 30 II
Sdiutzgebiete 1908

Pfandbriefe
ftffentl .-rechtL

Pr- Pfandbriefanatult
4 <t ) Reihe 4

4 (8) Reihe 3. 4. 80
t (8) Reihe 9
4 (8) Reihe 14. 15
* (8) Reihe 20, 21
4 (7) Reihe 28

Obligationen
4 (8) Hoesdi RM.
4 Krepp 27 RM.
4 (7) Suhl « .
4 Farbeub .

Hypothekeob .Pfdfar.
IhHyfMkFfa .

17 . Dezember 1934

94
94
92.5

15. 17. 15.

Pr . Centralboden
104.2 104 .4 6 (8) Reihe 24 94
103.7 103.7 5Vt (4%) Reihe 24 Li 94
106.4 106.5 4 (3) Kom. 24—23 92.5105.5 105.fi
103.6 103.8 Preuß . Pfandbrfbk .
101-8 104. 1

4 (8) Reihe 47 94 .5
4 (8) Kom. 20 92.7

103.6 103 Rh .Westf.Bodcnkr.
94 4 (8) Reibe 4 o. w. 94
97 . 1 97 .1 6 (8) Kom. 14 94
98 .5 98 7
97 .3 97.2 Westd. Boden
97 .8 97.8 4 (8) Reihe 20 u. 22 94
96 .5 96.6 6 (8) Kom. 21—21 92 .5
96 . . 95 .5

110.2 100. 1 Auslandsrenten9.6
b Mex . abg. 11.2
4 öst . Gold 24.6
4 Türk . Bagdad 1 —
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold 6.4
Anetol . L 25er 30JS

96 96 Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 74.7
Oft 95
9ft 95 D. Eisenb. Bet. 72.2
95 95 7 Reichsb. Vz. 116.6
96 95 Hepag 24 .4
95 95 Hamb . Süd 22

Nordd . Lloyd 28 .5
Südd. Eisenb. 54.1

96 .2 96 Bankaktien
95 J 95 .1 Bed . Bank —
90.6 90.9 Braubank 101.5

U&5 118.2 Bayr. Hypotheken 78
Bayer. Veresntb. 100
Berl. Hdig.
Commerzbk .

92 .5
08.2

>— 60 DD-Beak 20

94 .5
92 .5

94
92 .7

6.3

30.5

72
116.5
22

26 .7
54

124.7
102 5
78 .2

10U
93
68.5

: 20

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meinin«. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktieo
Accumulat.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-lod .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
Bremßesigh.
BrownBov.
Baderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do. Chem . 50% Eins.
Chem. Heyden
Chade a-c
Cbade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt. Atl . TeL

Cont . Gea
Erdöl
Linoleum
Steins .
Tonstein

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenbrr«
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nb«.

15. 17. 15. 17.
78 .7 78.7 Hoesdi 76 .4 75 .673 .2 73.5 Holzmann 76 .5 75 .182.2 83 Ilse Berg 148 146.5144 144.7 do. Genuß 117 117110 110.5 Junghans 64.7 64

Kali Chemie 127.5
Kali Äscherst. 106.5 108

154 154 Klöckner 71 .5 70.
49 .5 49.8 Knorr . Heilbr . 190 190
26 26 Koksw.u .Chem. 92 .2 92 .4
87 .2 87.5 Kollm. Jourd .

64 Lahmeyer 107.2 116.2
61. 1 60.5 Lindes Eism. 99.4 97 .7

123.5 Lingnerwerke 113.5 113.2
110 113.5 Mannesm. 72 .4 72.4
110.2 110 Mansfeld 80 80
114.2 Masdi. B.U.Dfl . 55 .7 55 .2

Metallges. 83. 5
130.2 129.5 MezAG.Freib.
105 liA.2 Miag 66
166.2 170.2 Neckarwerke 92 .6 92.5
60 80 Orenstein 85.2 85

Phönix Bg. 46 .7 46.5
84 .4 84 .4 Rheinfelden 10 .5 100.5
97 .4 97 Rh . Braunk. 206 .2 208

142 2 141.A », Elektra 99 .7 100
114.0 114. 1 . . Stahl 85 84 5
68.7 88 R . W . E. 100.7 100.4

195 Rutgers 93 . 1 92 .5
190 187 Salzdetfurth 142 142.2
132.8 135 Sch . Bind. Frkf . 154.5 154.5

Schub. Salz 141.7 141.7
47.8 47.7 Schuckert El. 92 . 1 91 .7

116.2
117

116.5
117

Schultheiß, P .
Siem.Halske

99 .5
136

98 . :>
135.2

99.9! 99 .5 Sinner AG. 85 85
62.1 61.7 Stöhr Kamm« . 92 93

Südd. Zucker 176 174
83 Ver . Glanzstoff

78 77u Ver . Stahl 39 .5 39 .5
1 .0 Westeregeln 108.7 108

97 .7 98 Zellst . Waldhof 45.6 45 .7
117 109 7 Ver. Dsch . Nickel 105.7 —
99 98

131 1
112.7

130.2
112 Versicherungen

22274 7 73.6 AILStuttg.Vera. 225
58 .6 58 .5 Dto .Leben 191

Mannh.Vers. 38.7
86 .2 88

107 .5 105. 7
27 Kolonielwerte

190 190 Otevi Mine 13 12.6
96 .5 Sdtaotune 54 51.7

140.2 13B. 1
Tendenz : still

Frankfurt
Dt. Staatspapiere

Sdiatzanw .d.D.Reich.
6% Reichsanl.
Bad . Freist .
6*4 Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neobesitz o. Abi.

1908
1909«P™ -. 1910Schutzgch. „ n
19«
1914

Ansl.Staatspaplere
+ 4 Bagdad 1
+ —do . 11.
+ 5 Mez. inn . ab«.
+ do . luß . Gold
+ 3 do. inn . 8 . ab«.
4V& Irrigation

Deutsche Stadt-AnL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 24
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 24
8 Ludwigshafen 24
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.- Bad .Gold 26

Sadiwert -Aal . (o . Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd .Festwertbank
6 BKomm.LBk.29 R.1

Do. RJ1
Do. R.H

7 Bad. Komin.G . 26
8 Bad. Komm.G. 30

17 . Dezember 1934
15. 17. 15. 17.

Pfandbriefe
8 Pfalz. Hyp . R 2-9 96.5 96.5
8 do. R. U 96 .5 96 .5

96 .7 97 8 do. 16-17 96.5 96 . -i
97 .2 97.2 8 do. 21-22 96 .5 96.5
97 .2 97 7 do.GoIdpfbr .R . ll 95 .5 99 .5

103.5 6 do. R.10 96 .5 96 .5
4% do. Liquid , o. 95 .6 95 .5

do. do. m . 8. 1 8. 1
9.6 8 Rhein . Hyp . R .5-9 95 95 .5
9.6 9.5 8 do. do. 18—25 95 95 .5
9.6 9.5 8 do. do. 26—30 95 95 .59.6 9.5 8 do. do R .31 95 95 .59.6 9.5 8 do. do. R.35 95 95.5

8 do. Gold K R 4 93 93
7 do . do. R . 10—11 95 95 .5
7 do. do. R. 17 95 95 .5

7.9 6 do. R. 12—13 95 95 .5
7.9 4% do. Liq . Pfdbr . 94.7 95 .2

4.6 4.6 Wtt . Hyp. 8.1 u.II 96.6 96 .7
U . l 11 8 „ Creditv . R . I
4 .1 4. 1 8 do. do . R. III 95 .5 97
7.7 7.7 4% Anat- I u . II 305 30 .5

3 Salonique Moo .
5 Tehuantepec 6 6

90 90.5 Bankaktien
MIg .Dt .Kreditb . 54 .7 54.5

86 .2 86 Badische Bank 123 123
90 Bank für Brau 101.5 103
89 Bayr.Bodenkredit

91.7 91.7 Bayr. Hyp .u .W.Bk . 77 77
89 Bcriiner Handelsges. 91 .7 92 .2
92 92 D.D.-Bank 70.2 70
ÖO.b 90.fi Dt Hyp .Meiningen 83 83 .5
89 .5 90 Dresdner Bank 73.2 73.5
90 90 Frankfurter Bank
88 .5 88 Frankf .Hyp .- Baak 83 84 .5

Luxemb. Bank
Pfilz .Hyp .-Bank 82 .5 83 5
+ Reichsbank 143.5 144. 1
Rhein . Hyp .-Bank llu .5
Südd. Bodenkredit —

15.6 15.6 Württ . Notenbank —
16.5 16.5 Transportanstalten
95 95 Dt . Reichsb.-Vorz. 116.5 116.695 95 Hapag 25 23
95 95 Heidelb . Str .-Babn 10 10
93 93 Nordd . Lloyd 28.2 27. 1

+ Baltimore 17 15

Industrieaktien
Löwenbrau München
BrauereiPforzheim
Jo .Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wolle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmedi .fetter
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling o. Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . BilHnger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- n . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schute
Konserven Braun
Kraufi Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgcsellsdiaft
Mez -A.-G.
Miag
Moenua Masdiinen
Motor Darmstadt

15. 17. 15. 17.

180
Nedcarw. Eßfingen 93 93

180.5 Oesterr . Eisenbahn 5.2 5.261 .5 Reiniger Gebbcrt
102 102 Rhein El . Vorz. 105 .584 + do. Stamm 99 .2 99 .542 42 Roder Gebr. 92
50 50 Rütgerswerke 94 9326 26 .4 Schiink 75 75129 129 Schnellpr. Frankent .36 .5 36.2 Schriftgieß. Stempel 66 66

79 .5
Schuckert 92 .5

79.5 Seilindustrie Wolff 31.5Siemens u . Halske 136.2 135.2105.2 104.5 Sinalco 47 4747 .7 Südd. Zucker
99 99,7 + Strohst .Dresden 83 8220U 200 Thür . Lief.-Gotha 9561.7 61.7 Ver. Deutsche Ode 89 8951 Ver . Faß. Kassel

Voigt u. Haffner
117.2 110 .2 Volthom

98 .2 Württ . Elektr 63 63.599 99 Zellst. Ascfaaffenb , 63.258.2 58 .2 + do. Memel 41 40.455 56 do. Waldhof 45.3 45. 1131.2 130
55 .5 55.5 Montenaktien75 7-*. l Buderus 84.7 84

Esdiweiler 25u 260
108

86.2
106.2
fe6.5
26.6

Gelsenkirche«
Harpener

59.1
98.7

59.598
Ilse Bergbau

191.5
94
20 .1

Kali Asdtersleben 108
94
19

+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln 108 108
KlSckner 71 71.5Mannesman« 72.1 72 .5

105.5 105.5
75
30

Mansfeld
Phönix 46 .4

79.7
46 .5+ Rhein . Braunk. 206

Rheinstahl 85.4 84.2
64 Riebeck Montan 91 9164 Salzwerk Heilbronn188

104 104
45 .5
85

Tellus
Vr . K5 . u. Laurah. 18 18

85 Vereinigte Stahlw. 39 .5 39
106.5
87 .5 86 .5 Versicherungsaktien

122 124 Allianz 223 222
82^ 82.5 Frankona neue 104 104
83 83 do. 300er 312 312
57 57 Mannh. Yen . 37 37
65*5 65 -5
— 75. 7
72 72 iMdenz : ■ottobeklii

Berliner Devisen

Kairo lig . Pf.
Buen.-Alrm 1 Pes.

100 Big .Rio de L 1 MUr.Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.

100 Gl.London 1 Pfd.Reval 100 estn . Kr.
Heifingfora 100 f . M.Paris 100 Frcs.Athen 100 Dreh.
Amsterdam 100 G.Island 100 i. Kr.Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
JugosL 100 Din
Riga 100 Lat-,

100 Lita
Oslo 100 Kr.Wien ,00 Schill .Polen 100 ZlotyLissabon IOC Esc .Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pea .
Prag 100 Kr.
Konstant . 11. Pf.
Budapeft 100 PengS
Uruguay 1 Gold Pes.
Nevrork 1 DolL

Gelb Ortet Mb
17. 12. 17. 12. 15. 12.
12.600 12. 630 12.615
0.628 0.632 0.628

58. 170 58 .290 58 .170
0.204 0.206 0.204
3.047 3.053 3.047
2.510 2.516 2.517

54.90.1 55.00«- 54.950
81 .180 81 .340 81. 180
12.295 12.325 12.310
68.680 68 .820 68.680
5.430 5.440 5.435

16.400 16.440 16.400
2.354 2.358 2.354

168. 140 168.480 168.290
55 630 55 .750 55.700
21.300 21.340 21.300
0.717 0.719 0.717
5.664 5.672 5.664

80.920 81.080 80.920
41.660 41.740 41 660
61 .760 61.880 61 .840
48.950 49.050 48.950
46.990 47.090 46.690
11. 175 11. 195 11.190
2.488 2.492 2. 488

63.400 63.520 63 .470
fiO.720 nO.880 80.720
34.020 34 .080 34 .020
10.390 10.410 10.390

1.975 1.979 1.978
1.049 1.061 1.049
2.488 2.492 2.490

Brief
15. 12.

12.645
0.632

58^ 90
0.206
3.053
2.523

55.070
81.340
12.340
68 .820

5.445
16.440
2.358

168.630
55.820
21.340
0.719
5.672

81.080
41.740
61.960
49 .050
47.( 90
11.210
2.492

63.590
80. 80
344)80
10.410

1.982

IM
L494

Züricher Devisen
17. Dezember 1934

Paris 2036 .000 Oslo 7680 .000London 1528.00O Kopenhagen 6820 .000
Neuyork 308.750 Prag 1291 .000
Belgien 7215 .000 Warsdiau 5825 .000
Italien 2640.000 Belgrad 702 .000
Spanien 4220 .000 Athen 292 .000Holland 208 .850 Konstantfoopd 250 .000Berlin 123.950 Bukareft 305.000
Wien offz. Kurs 7325 .000 Heisingfora 674.600Wien Notenkurs 5725 .000 Buenos Aires 7675 .000
Stockholm 7880 .000 !« ■ 802&000
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